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nern sich bestimmt, dass derDeutsche Ärztetag mit großerMehrheit die Einführung der E-Card ablehnte. Auch 2009 wurdeein inhaltsgleicher Antrag einge-bracht und als weitreichensterAntrag als erster verabschiedet:„Damit das Grundvertrauen derPatienten in unser ärztlichesBerufsethos erhalten bleibt unddas bewährte Konzept von eineram Individuum und seiner indivi-duellen Lebensgestaltung orien-tierten Humanmedizin nicht zer-stört wird, lehnt der 112. DeutscheÄrztetag die elektronische Ge-sundheitskarte in der bisher vor-liegenden Form ab“, heißt es indem Antrag. 
Gleichzeitig fassten die Delegier-ten aber auf Antrag des Vorstan-des mehrere gegenteilige Be-schlüsse, die den Weiterausbauder E-Card stützen, so unter ande-rem die Fortführung der Tests.
Damit hat der Deutsche Ärzte-tag eines mit Sicherheit nichterreicht, ein klares Signal an diePolitik, wie sich die Ärzteschaftdas Gesundheitswesen zukünf-tig vorstellt. 

Und die Zahnärzteschaft?
Wer von Ihnen hat von höchsterSeite (Bundeszahnärztekammerund Kassenzahnärztliche Bundes-vereinigung) in der letzten Zeit inden Medien Forderungen derZahnärzte gelesen?
Sicherheitshalber tagen beiderhöchste Gremien erst nach derBundestagswahl turnusmäßigwieder. Insofern ist kein falschesSignal zu erwarten. 
Den Forderungen nach generellerGleichstellung der Kostenerstat-tung mit der Sachleistung oderAbschaffung der E-Card, konntensich bis heute weder die K(Z)Ven –wer hätte etwas anderes erwar-ten- noch die Landeszahnärzte-kammern oder Bundeszahnärzte-kammer öffentlich anschließen.Ich habe nichts anderes erwartet,geht es doch auch hier um sehrviel Geld- nicht für die niederge-lassenen Kollegen, sondern für diein diesen Gremien arbeitendenKollegen!
Berufsvertretung also Fehlanzei-ge? Nein nicht ganz. Viele vonIhnen haben sicher in einer der let-

zen Ausgaben des Focus das Ran-king der deutschen Implantologengelesen. Hier konnte die BZÄK unddie Fachgesellschaften verhindern,dass nur Kliniker genannt wurden.Es wurde also wieder mal im In-teresse der Kollegenschaft dasSchlimmste verhindert.
Seit mehreren Jahren demonstrie-ren abwechselnd Heilberufler,Ärzte, Zahnärzte. 
Die Ergebnisse bis heute:Ein bayerischer Hausärztevertrag,der die Sachleistung und Pau-schalisierung zementiert hat. DerAbrechnungsweg geht statt überdie KV über ein Rechenzentrumder Hausärzte.
Keine klaren politischen Aussa-gen, wie die (Zahn-)Ärzteschaftdas Gesundheitswesen in dennächsten Jahrzehnten sieht.
Keine politischen Optionen, wiediese Ziele erreicht werden können.
Business as usual in den großen Kör-perschaften, den vermeintlichenBerufsvertretungen der Ärzte-schaft, um weiterhin das Schlimm-ste zu verhindern und die Postendort zu erhalten oder auszubauen.

Das Einzige was sich in den näch-sten Jahren ändern wird, sindexorbitant steigende Beiträge fürKammern und K(Z)Ven, da dieseOrganisationen mit immer mehrAufgaben belastet werden, um inder Bevölkerung den Anscheineines funktionierenden Systemszu erhalten.
Also wird nach der Bundestags-wahl alles so sein wie vorher. Dieniedergelassenen Heilberuflerfressen ihren Frust in sich rein, die Verbraucherschützer fordernmehr Kontrollen der frustriertenÄrzte, und die betroffenen Patien-ten registrieren zwar zunehmendeschleichende Schlechterversor-gung, können aber als Individuumvermeintlich nichts ausrichten.Die Wahlen sind ja vorbei. 
Es herrscht mal wieder überJahre die parlamentarischeDemokratie.
ZA Martin Kelbel, Altdorf
Nachruck aus MZM mit freundli-cher Genehmigung des ZBV Mittelfranken.

Gesundheitswesen – Die Bürokratie steht
mehr als der Patient im Fokus
Wir Zahnärzte und unsere Patien-ten sind uns einig, das Gesund-heitswesen muss einer Besserungunterzogen werden.
Die Einführung des Gesundheits-fonds und der Regelleistungsvo-lumina Anfang 2009 scheitertenals letzter Reparaturversuch amGesundheitswesen.
Dies obwohl das bundesdeutscheGesundheitswesen immer nochals das Beste der Welt gilt.
Und doch erfahren wir als Ärzteund Zahnärzte täglich, dass wirzusammen mit unseren Patientenvor immer größer werdenden Pro-bleme stehen, dass Leistungen ver-sagt werden und die Bürokratiemehr als der Patient im Fokus steht.
Die Bundestagswahl rückt näher.
Es wird höchste Zeit für Patienten,Ärzte und Zahnärzte gemeinsam

das Thema „Gesundheitspolitik“zu Gehör zu bringen.
Aus diesem Grund veranstaltet dieDeutsche Gesellschaft für Versi-cherte und Patienten e. V. undder Facharzt-Verein Rosenheimim Rahmen der Kampagne „WähleGesund“ eine Protestveranstal-tung.
Sie findet am Dienstag, den 15.September 2009 ab 17.00 Uhrauf dem Max Joseph Platz inRosenheim statt. 
Die gemeinsamen Forderungendie auch wir als Zahnärzte unter-stützen können, sind Wegfall vonRationierungen und Leitungskür-zungen  für die Patienten.
Regionalisierung der Gesund-heitspolitik und Erhalt der wohn-ortsnahen Versorgung im Ge-sundheitswesen.

Ausbau der Eigenverantwortungund Rechte der Bürgerinnen undBürger im Gesundheitswesen.

Dr. Michael Schmiz

Erhalt der freien Arztwahl und desfreiberuflich tätigen Arztes undZahnarztes mit Abkehr des Ge-sundheitswesens von Bürokratenund von Aktiengesellschaften , dievor allem einen Markt sehen undsich in ihrer Breite im Gesund-heitswesen in Deutschland eta-blieren wollen.
Abkehr davon, dass wir niederge-lassenen Ärzte und Zahnärzte mitunserem Namen gerade stehensollen, für eine Versorgung diesich immer mehr an planwirt-schaftlichen Vorgaben und immerweniger an unseren Patienten ori-entiert.
Beteiligen Sie sich als freiberuf-liche Zahnärzte, als Praxisperso-nal und als Zahntechniker.Kommen Sie zur Dienstagsde-monstration um 17.00 Uhr am
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Max-Joseph-Platz nach Rosen-heim.Treffpunkt ist vor dem KaufhausPeek und Cloppenburg ab 16.30Uhr.

Falls Sie nicht selbst an der Veran-staltung teilnehmen können,geben Sie diese Information anInteressierte und Engagierte in derRegion Rosenheim weiter.

Nutzen Sie die Chance kurz vorder Wahl noch mal deutlich dieStimme zu erheben.
Dr. Michael Schmiz

Die Abmahnwelle erreichte jetzt auch die
Zeitschriftenverlage der Zahnmedizin!
Sehr geehrte Damen und Herren, 
Der Verband der Deutschen Den-tal-Industrie e.V. (VDDI) und dieGesellschaft zur Förderung derDental-Industrie mbH (GFDI)jeweils vertreten durch ihrenGeschäftsführer Dr. Markus Hei-bach verklagen beim LandgerichtKöln den Dental Oberserver –Onlinemagazin für die Zahn-arztpraxis und seinen Herausge-ber Dr. med. dent. Gerhard Hetz, München auf Schadensersatz biszu 250.000 € wegen angeblicherMarken-und Wettbewerbsrechts-verletzung.
Aktuell verklagt der VDDI – vertre-ten durch die Vermarktung GmbH(GFDI) – das Online Magazin„Dental Observer“ und den Her-ausgeber Dr. med. dent. GerhardHetz, München wegen angebli-cher Namensrechtsverletzungen. Nett, wie man mit zahnarzt-freundlichen Medien umspringt! Wir erlaubten uns zur Internatio-nalen Dental-Schau 2009 (IDS)eine Printversion des DentalObserver anlässlich der IDS 2009zu präsentieren und diese an dieMessebesucher – auf öffentli-chem Grund vor den Messetoren –zu verteilen. Die Titelseite versa-hen wir u.a. mit sogenannten „Kliker“, einem davon mit „IDSMesse-Journal“. Die Vorlagen ent-nahmen wir der offiziellen Seiteder Kölnmesse GmbH im Internet(Rubrik: „Für die Presse“) –http://www.koelnmesse.de.
Der Titel war eindeutig als „DentalObserver“ identifiziert, der Auf-macher war natürlich die IDS –das Ganze nur, um die Zahnärzteauf Messeneuheiten im Internet,also noch während der Messe,hinzuweisen. Die Printversionwurde nicht verkauft, sondern

kostenlos verteilt. 
Da tut man der Industrie wasGutes, und was kommt dabeiraus?!
Erst erging eine Abmahnung, dieman beim besten Wollen nichtunterschreiben konnte. Da wurdeeine vollständige Unterwerfungverlangt – nun ja, dass man keineIDS Ausgabe mehr machen sollte,da hätte man sich ja irgendwiearrangieren können. Nur, derAnwalt hat erst mal 2.000 € ver-langt, und weiter zur Bedingunggemacht, dass alle Schadenser-satzforderungen bis zu 250.000 €ohne gerichtliche Nachprüfungvorab anerkannt würden. 
Und dann kam die Klage – entge-gen allen Regeln wurde nichtetwa das Unternehmen (gh pra-xismanagement GmbH), sondernparallel auch der Geschäftsführerbeklagt, was natürlich doppeltesAnwaltshonorar und doppelteGerichtsgebühren auslöst. Ge-samtkosten. So weit abschätzbar,etwa 20.000 €.
Argumentiert wird so: Niemand dürfe die Zeichen „IDS“gebrauchen, ohne eine Lizenzge-bühr zu zahlen. Denn, so die GFDI,der Name IDS sei von extremhohem Wert und dürfe nicht fürkommerzielle Zwecke genutztwerden (seit wann ist Presse-Berichterstattung kommerziell?Und wie soll man dem Leser mit-teilen, worum es geht?). Undschließlich habe man sich auchden Titel „IDS Journal“ schützenlassen (wobei pikanterweise nieein Titel „IDS Journal“ verlegt wur-de, das Werbeblättchen, das aufder Messe verteilt wurde, trägtden Titel „Journal“ und drunterdas Logo der IDS, also heißt esbestenfalls „Journal IDS“. Noch

etwas: Die GFDI hat die Buchsta-benfolge IDS nur für Messenschützen lassen, für sonst nichts. 
Was also ist das Verbrechen?Haben wir eine Messe unter fal-schem Vorzeichen veranstaltet?Wohl kaum. Oder haben wir ein IDS-Journal herausgebracht?Keinesfalls, unser Magazin heißteindeutig und unübersehbar„Dental Observer“.
Also: Was soll die Aktion? Sollenhier Newcomer einfach mit dermassiven Geldmacht des VDDIgleich zu Beginn ausgeschaltetwerden?
Die Zahnärzte (Beispiel: „FreieZahnärzteschaft“ haben da wenigVerständnis – die wollen eine freie

und unabhängige Berichterstat-tung!
Anmerkung: Wer weiß, liebeKolleginnen und Kollegen, werbei solchen Praktiken der/dieNächste ist?! 
Mit kollegialen Grüßen 
Manfred Schmidl 
Dental Observer – Onlinemagazin für den Zahnarzt 
Manfred Schmidl (Chefredaktion)Geesthofer Weg 14 21755 Hechthausen-Klint Telefon 0 47 74/99 14 24 Telefax 0 47 74/99 14 25 E-Mail:schmidl@dental-observer.de  Internet: www.dental-observer.de  

Was ist das ?Möchte gerne Telefonlisten vonHotels, Pensionen und Gäste-häusern am Empfang auslegen,darf aber nicht..Möchte gerne Anrufer ohnebayerischen Akzent abwimmelnlassen, darf aber nicht..
Möchte gerne wegen ihrer Chip-karte als Urlauber stigmatisiertePatienten weiterschicken, darfaber nicht.
Auflösung:Zahnärztlich vorgebildete Ar-beitsameisen in BayerischenFeriengebieten, das während derUrlaubszeit zuhause gebliebenist, aus Kollegialität Urlaubsver-tretungen übernommen hat undden gesamten August über

Fremdkassen-Patienten zu ei-nem Drittel des Punktwertesbehandeln darf.
Zum Glück gibt es ja die Härte-fallregelung, die Zahnärzte inAnspruch nehmen können, wennmehr als 20% des Bema-Teilesoder 5% des Praxis-Gesamt-Umsatzes betroffen sind. Warumhaben wir uns auch dort nieder-gelassen ? Vor über 20 Jahren !Oder gab es damals so segensrei-chen Einrichtungen wie Puffer-tage noch nicht ?
Gott mit Dir Du Land der Bayern,wehe Du reist dorthin undbekommst Zahnschmerzen.
Dr. Christian Edlhuber,Mittenwald

Rätsel
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seinen laufenden Lebensunterhaltzu decken. Da  Berufsunfähig-keitsrenten jedoch zeitlich befris-tet sind (z.B. bis zum 60. Lebens-jahr), kommt das böse Erwachenerst danach.
Während der Zeit eines möglichenBerufsunfähigkeitsrentenbezugsbesteht nämlich nur selten ausrei-chende Liquidität, um zusätzlichfür die Altersvorsorge zu sparen.Somit werden durch die Ärztever-sorgung nur äußerst geringeAltersrenten bezahlt, die dann denLebensunterhalt nicht decken.
Empfehlung 7:
Bei der Prüfung der Berufsun-fähigkeitsabsicherung sollteunbedingt eingeplant werden,welche voraussichtliche Alters-rente im Fall der Berufsunfähig-keit zur Verfügung steht.
Beispielsweise können privateAltersrenten im Fall der Berufs-unfähigkeit durch die sog.„Betragsbefreiung“ aufgebautwerden. Mittels dieser Optionzahlt sich die Versicherung imFall der Berufsunfähigkeit sozu-sagen den Beitrag selber. In derRegel sogar schon ab 50%Berufsunfähigkeit.
Empfehlung 8:
Unter bestimmten Vorausset-zungen sind auch Beiträge fürBerufsunfähigkeitsrenten, diein Verbindung mit einer Basis-Rente stehen, analog zu Beiträ-gen für die Altersansparungsteuerlich absetzbar. Aus die-sem Grund kann es sinnvollsein, wenn eine Berufsunfähig-keitsabsicherung in eine Basis-Rente einbezogen wird. Wichtigist, dabei gleichzeitig auf dieBesteuerung der Renten zuachten.

FAZIT:
Eine individuelle Vorsorgeplanungist von vielen verschiedenen Fak-toren abhängig, die im Gesamtzu-sammenhang zu sehen sind.Sowohl persönliche Fakten (insbe-sondere individuelles Ausgabe-verhalten, private Altersvorsorge,private Absicherung) als auchgesamt-wirtschaftliche Entwick-

Basis-Rente iHv. brutto Euro500 ab dem 65. Lebensjahrbeziehen zu können, muss 
– ein 30-jähriger Zahnarzt 35Jahre mindestens einen mtl.Beitrag iHv. ca. Euro 100 
– ein 40-jähriger Zahnarzt 25Jahre mindestens einen mtl.Beitrag iHv. ca. Euro 185 
– ein 50-jähriger Zahnarzt 15Jahre mindestens einen mtl.Beitrag iHv. ca. Euro 410
in eine Basis-Rente einzahlen.

2. Stand und Entwicklung derprivaten Lebenshaltungskosten
Wie viel Geld braucht jemandheute für den persönlichen Le-bensunterhalt?
Die Ansprüche unterscheiden sichnatürlich gewaltig. Manchmalbesteht aber auch nicht dasBewusstsein, wie viel Geld manwirklich verbraucht.
Empfehlung 3:
Ein guter Anhaltspunkt für denAbgleich seiner persönlichenAusgaben sind die Summen-und Salden-Listen der betriebs-wirtschaftlichen Auswertungen(BWAs). Unter der Liquiditäts-entwicklung (Blatt 2 der BWA)oder den Einzelkonten derdazugehörigen Summen- undSaldenliste (Konten 1900 bis1999) sind in der Regel alle pri-vaten Kosten aufgeführt.

Ausgehend von diesen Beträgenkann geplant werden, welchenLebensstandard man sich für dasAlter wünscht. Diese Zahl ausheutiger Sicht ist jedoch nochnicht der tatsächliche Betrag,denn die Inflation muss einge-rechnet werden.
3. Inflation
Wer zu Rentenbeginn – mögli-cherweise in 20 oder 30 Jahren –seinen Lebensstandard haltenmöchte, muss die Inflation (=Preissteigerung) in seiner Planungunbedingt berücksichtigen. 
Rückwirkend betrachtet lag inDeutschland über die letzten 20Jahre die jährlich durchschnittli-che Preissteigerungsrate bei 2,1%,

über die letzten 30 Jahre sogar bei2,5%.
Empfehlung 4:
Bei der Hochrechnung des eige-nen Bedarfs im Alter sollte vor-sichtshalber eine Inflation vonmindestens 2,5% p.a. zu Grun-de gelegt werden. Gesundheits-ausgaben (insbesondere dereigene Krankenversicherungs-beitrag) sollten sogar mit höhe-ren Preissteigerungsraten ge-plant werden. 
Beispiel:
Euro 2.000 heute entsprechenbei einer jährlichen Inflationvon 2,5% in 20 Jahren einemBetrag iHv. ca. Euro 3.277 bzw.nach 30 Jahren einem BetragiHv. ca. Euro 4.195.
Die nominalen Zahlen werdenzwar höher, die voraussichtlicheKaufkraft ist aber jeweils iden-tisch! Das bedeutet, dass mansich in 30 Jahren für Euro 4.195gleich viel kaufen kann, wieheute für Euro 2.000!

4. Entwicklung der künftigenRenten:
Der Jahreskontoausweis der Ärz-teversorgungen weist in der Regeldie Altersrenten bei jährlichenSteigerungen von 0%, 1% bzw.2% aus. Auch wenn für 2009 Stei-gerungen der Bezüge (beispiels-weise in Bayern um 2%) beschlos-sen worden sind, sollte für diepersönliche Vorsorgeplanung vor-sichtshalber mit niedrigeren Ent-wicklungen gerechnet werden.
Selbst wenn die meisten Ärztever-sorgungen gut wirtschaften, sokönnen sich diese den externenEinflüssen leider ebenfalls nichtentziehen, wie z.B. der demogra-phischen Entwicklung sowie einerFinanzmarktkrise.
Soweit die jährlichen Steigerun-gen der Ärzteversorgung unterder jährlichen Inflation bleibensollte – wovon auszugehen ist –erhöht sich die Rentenlücke imAlter zusätzlich und ist ebenfallsdurch die private Vorsorge zuschließen.

Empfehlung 5:
Für die eigene Ruhestandspla-nung sollte maximal von einerRentensteigerung mit einemProzent ausgegangen werden.Besser ist es ohne regelmäßigeSteigerungen (0%) zu planen,da es keine Sicherheit für diekünftigen Steigerungen gibt.
Empfehlung 6:
Die eigene Altersvorsorge sollteauf verschiedene Säulen ge-stellt werden. Neben der Ärzte-versorgung bietet sich häufigeine Basis-Rente (auch „Rürup-Rente“ genannt) als Bausteinan.
Da sich die Bonität der Versi-cherungsgesellschaften sowieauch die Renditen und Bedin-gungen der Versicherungenunterscheiden, sollten Angebo-te verschiedener Versichererverglichen werden. Alternativkann diesen Vergleich ein neu-traler Versicherungsmaklerübernehmen, da dieser in derRegel mehr Informationen zuden Leistungsunterschieden derVersicherungen hat.

5. Berufsunfähigkeit:
Es kann jeden treffen! Die Wahr-scheinlichkeit, dass Zahnärzt-innen/Zahnärzte berufsunfähigwerden liegt statistisch gesehenzwischen 20 und 30%. Ursachefür eine Berufsunfähigkeit istmeist eine Krankheit.
Zahnärzte sind über ein berufs-ständisches Versorgungswerk ver-meintlich gegen Berufsunfähig-keit abgesichert. In der Realitätkommt diese Absicherung jedocheher einer Erwerbsunfähigkeitgleich, heißt einer 100%-igenBerufsunfähigkeit. Nur in den sel-tensten Fällen wird deshalb eineBerufsunfähigkeitsrente durch dieÄrzteversorgung bezahlt.
Aus diesem Grund ist ein privaterBerufsunfähigkeitsschutz in derRegel unabdingbar. 
Wenn über die Absicherung derBerufsunfähigkeit gesprochenwird, denkt man zumeist nur anden Betrag, der notwendig ist, um
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lungen (z.B. Inflation, Marktrendi-ten) spielen dabei eine Rolle. 
So wie sich ein Patient beigesundheitlichen Themen oftmalsselber behandelt, kann auch einZahnarzt das bei seinen Finanzentun. Sie/Er sollte aber genau überdie „Risiken und Nebenwirkun-gen“ der Produktgruppen und dereinzelnen Produktanbieter infor-miert sein.
In der Regel ist es empfehlens-wert, sich lieber möglichst früh-zeitig externe Hilfe zur Seite zunehmen.
Dies sollten Personen bzw. Gesell-schaften sein, die einen finanzpla-nerischen Ansatz leben. Dasbedeutet, dass nach einer ausführlichen Situationsanalyse, -darstellung und Zukunftspla-nung, die notwendigen Lösungs-ansätze im ersten Schritt mög-lichst produktneutral festgelegtwerden.
Auch wenn Banken, Steuerberaterund (Ein-)Versicherungsagentendiese Leistung offiziell anbieten,so wird eine Vorsorgeplanung hieroft von einem angebotenen Pro-dukt gesteuert und nicht von demerforderlichen Nutzen des Kun-den.
In der Regel bieten deshalb unab-hängige Finanzplaner oder Hono-rarberater hier bessere Lösungs-konzepte an.

Dipl.-Kfm. Michael KreuzerBestPraXis – KreuzerRückertstr. 4

Forderungsmanagement

in der Zahnarztpraxis

Im Rahmen eines Seminars desZaeF FFB am 25.06.2009 refe-rierte Frau Marion Kremer,Geschäftsführerin der Fa. forteInkasso GmbH in Germering,über das Thema: Forderungsma-nagement oder „Wie komme ichdoch noch an mein Geld?“
Privatpatienten sowie „Privatzah-ler“ tragen zu einem wesentlichenTeil zum Umsatz einer Zahnarzt-praxis bei. Deren Zahlungsfähig-keit ist gleichzeitig ein Risikofak-tor im Hinblick auf die Liquidität.Ein wichtiger Baustein der Liquidi-tätssicherung in der Zahnarztpra-xis ist daher ein gut funktionie-rendes Forderungsmanagement.Denn nur ein zahlender Patient istein guter Patient.
Zu einem guten Forderungsmana-gement gehört neben der Durch-führung von Bonitätsprüfungenbei Bedarf auch die zeitnaheErstellung der Rechnungen sowieein konsequentes und zeitlichstraffes Mahnwesen. Auch derrichtige Mahntext kann hier schonhelfen. Es ist nicht die Frage, ob esin der Praxis einen Forderungs-ausfall gibt, sondern nur – wann.Deshalb auch die wichtige Frage,was dann?
Nun gibt es Ärzte/Zahnärzte, diegerne das Erstellen der Abrech-nungen, die Überwachung derZahlungseingänge sowie dasMahnen einer zahnärztlichenVerrechnungsstelle überlassen.Ein Vorteil ist es fraglos, dass imFalle von Reklamationen durchden Patienten die Verrechnungs-stelle auch gleich die fach-kundige Beantwortung dieserlästigen Korrespondenz über-nimmt. Nimmt man sich abereinen Stift und Taschenrechnerzur Hand, wird man sehr schnellfeststellen, dass man dafür Facto-ringkosten in durchaus relevanterHöhe zahlen muss. 
Die Übertragung des Risikos beiZahlungsausfall durch den Pa-tienten ist schon nicht mehr so

lukrativ wenn man bedenkt, dassdie Verrechnungsstelle bereits imVorfeld gut prüft, ob sie für einenPatienten das Ausfallrisiko über-nimmt oder nicht. So bleiben derPraxis die „schlechten“ Patientenund damit das Risiko des Forde-rungsausfalls. Versichert sinddamit nur die „guten“ Patienten,aber die zahlen ja meist sowieso.
Wer also nicht dem Factoring denVorzug geben möchte, sollte dieAbrechnungen und Mahnungenpraxisintern organisieren und sichim Falle eines Zahlungsausfallsdurchaus an ein Inkassounterneh-men wenden. 
Diese sind keineswegs in schwar-zen Lederjacken unterwegs und soschlecht wie ihr Ruf. Vielmehrmüssen sich Inkassodienstleisterin ein Rechtsdienstleistungsregi-ster bei der zuständigen Behörde(hier im Landkreis ist das derLandgerichtspräsident) eintragenlassen. Umfangreiche Rechts-kenntnisse sind dabei Vorausset-zung, ebenso wie persönlicheZuverlässigkeit und ein reinesFührungszeugnis.
Mit viel Erfahrung, psychologi-schem Geschick und Konsequenzwerden unbezahlte Rechnungendort hartnäckig verfolgt, was zusehr guten Erfolgsquoten führtund den Weg zum Gericht ofterspart. Seit Juli 2008 dürfenInkassounternehmen auch dasgerichtliche Mahnverfahren fürihre Kunden durchführen, einUmweg über den Rechtsanwalt istalso nicht mehr notwendig, wennalle außergerichtlichen Bemü-hungen erfolglos geblieben sind.Alles aus einer Hand also, bis hin zum Gerichtsvollzieherauftrag.Inkassounternehmen sehen sichdurchaus auch als Mittler zwi-schen dem Arzt und dem Patientenund gehen bei ihrer Arbeit Patien-ten erhaltend vor. Sie zeigen erstdie „Zähne“ wenn sie merken, dassder Patient keinesfalls zahlungs-willig oder -fähig ist.

Inkassounternehmen arbeiteni.d.R. erfolgsorientiert. Die Inkas-sokosten werden dem Patientenals Verzugsschaden in Rechnunggestellt. Das Kostenrisiko für denAuftraggeber ist gering.
Fazit: Ein interessantes Seminar!Die Auslagerung an eine zahn-ärztliche Verrechnungsstelle ist inerster Linie eine Rechenaufgabe,denn sie hat auch ihren Preis. DieVorteile werden in der Regel durchein gut organisiertes, eigenesAbrechnungswesen ausgewogen.Ergänzend dazu kann ein Inkas-sounternehmen wertvolle Diensteleisten. Ein gutes Forderungsma-nagement ist also gar nichtschwer. Steht erst mal die Organi-sation, verliert auch der nicht zah-lende Patient seinen Schrecken.
Dr. Peter KlotzPressesprecher ZaeF FFB
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Man soll diesen Begriff zwar nichtüberstrapazieren – aber hier gehtin der Tat eine „Epoche“ zu Ende.Nach mittlerweile 22 Jahren Chef-redaktion verlässt  Jürgen Pischelauf eigenen Wunsch die DeutscheZahnärztliche Wochenzeitschrift(DZW). Vielen wurde er in dieserZeit in über 1000 Kommentarenzur Gesundheitspolitik ein Begriff,und sein  Bild als „Mann mit demPullover“, das diesen Texten meistzur Seite gestellt war, prägte sichnachhaltig ein. Doch Vorsicht –Jürgen Pischel war und ist allesandere, als ein kuscheliger Zei-tungsonkel, den sein Bild primavista dem Leser andienen möchte.„Viele Funktionäre wollten die vonmir geschaffene Wochenzeitung,die sie gerne als „Bild-Zeitung derZahnärzte“ abzukanzeln versuch-ten, nie gelesen haben, kommen-tierten aber in Versammlungenmunter meine Kommentare. Fürmich war das alles nur ein Beweisdafür, dass wir im Lauf der Jahre inder zahnärztlichen Medienland-schaft die Meinungsbildungsfüh-rerschaft übernommen und bisheute nicht abgegeben haben“sagt Pischel über sich und dasmuss der Neid ihm lassen: Sein

Talent und seine Rührigkeit mach-te ihn zum potenten Meinungs-macher, zum Medienfürst derDentalindustrie und zum knall-harten Geschäftsmann.Ein „überzeugter Streiter für denfreien, den selbstverantwortlichenZahnarzt“ will er gewesen sein,den es galt, aus den „Zwängen derGesundheitspolitik und den Kas-senrestriktionen“ zu befreien, unddem man die „Blockaden aus demWeg räumen musste, die durch diePolitik der Berufsfunktionäre ent-stehen“. Auch wenn er sich selbstim Lichte dieses selbstgewähltenAnspruches sonnen mag, einselbstloser Heilsbringer war ernicht. Seine Streitaxt war ein kei-neswegs unabhängiges Printme-dium, mit dem er geschicktzwischen den rivalisierendenInteressen von Berufsverbänden,der Politik und der Dentalindustrieumhersscharwenzelte und malhier mal dort seine Gunst erwies.Standespolitisch wandte er sichfrüh gegen die Kostenerstattungmit der Brechstange durch denFreien Verband der Zahnärzte undsetzte statt dessen auf die Zuzah-lung, die er als „200%-Praxis“ pro-pagierte. Die Dentalindustrie be-

dankte sich und nutzte in dieserBugwelle die DZW gerne alsAnzeigenplattform. In den letztenJahren scheint für Pischel jedochder einzelne, freie Zahnarzt offen-bar unattraktiv als Geschäftsmo-dell geworden zu sein. Fröhlichberichtet er seither, wie Praxis-kooperationen, Versorgungszen-tren und Praxisketten die künf-tige Zahnheilkunde-Landschaft inDeutschland bereichern könnten.Auch die Spezialisierung zumFachzahnarzt unterstützt er eben-so vehement, wie die Pläne zumUmbau des Zahnmedizinstudiumszu einem Bachelor/Masterstudi-engang. Hier scheute er sichzuletzt auch keineswegs, Berufs-verbände und Körperschaften, diediesen Prozess mit guten Argu-menten zu kontern versuchten,expressis verbis als rückständigeBlockierer darzustellen und seinBlatt als Bühne für zweifelhafteDiskreditierer darzubieten. Dasser daran ein vitales Eigeninteressehatte, dürfte sein neues und bis-her ehrgeizigstes  Projekt zeigen,dem er sich verschrieben hat: DieEtablierung eines privatrechtlichorganisierten Dental-Excellence-Studiums, für das er bereits die

Akkreditierung des Österreichi-schen Akkreditierungsrates (ÖAR)erhalten hat. Die (Post)Graduier-tenausbildung lockt mit dem Reizeines ordenlichen Profites  unddas Ende der Ära eines Zahn-heilkundlichen Vollstudiums mitStaatsexamen in Deutschlandwürde da natürlich im SinnePischels wie ein gigantischesSchwungrad wirken. Wenn er indiesem Zusammenhang so mache„Funktionärsschelte“ erhalten hat,so kann man nur sagen: zu Recht!Jürgen Pischel hat zweifelsohnemedientechnisch bewunderns-werte Aufbauarbeit geleistet.Dennoch bleibt er ein Ambivalent,eine Reizfigur, ein Wandlerzischen den Welten aus Fremd-und Eigeninteresse. Ich ziehe denHut vor seiner Leistung für dieDZW. Für die Zukunft möchte ichihm jedoch nicht uneingeschränktErfolg wünschen.
Dr. Peter Scheufele

Nachdruck aus ZBV München 14 /2009 mit Genehmigung desAutors.

Der Mann mit dem Pulli geht nach Haus

Jürgen Pischel nimmt Abschied von der DZW / Eigene Universität für Zahnheilkunde inÖsterreich geplant – Ein Kommentar von Dr. Peter Scheufele

Abrechnung der Anwendung 

„des Dental- bzw. OP-Mikroskops 

im Rahmen der Endodontologie“
Moderne Endodontologie mussallen Patienten eröffnet sein undinsofern auch für den Zahnarztrechtswirksam vereinbar sein.Insofern stellt das Thema „Einsatzdes OP- bzw. Dentalmikroskops imRahmen der Endodontologie“sicherlich eine komplexe gebüh-renrechtliche Fragestellung dar.Diese möchte das Referates fürPrivates Gebühren- und Leis-tungsrecht des ZBV Oberbayern

daher nochmals detailliert wiefolgt beantworten:
Grundsätzliche aus demParagrafenteil der GOZ:
„§ 1 GOZ: Anwendungsbereich“
„(1) Die Vergütungen für die beruf-lichen Leistungen der Zahnärztebestimmen sich nach dieser Verordnung, soweit nicht durchBundesgesetz etwas anderesbestimmt ist. 

(2) Vergütungen darf der Zahnarztnur für Leistungen berechnen, dienach den Regeln der zahnärztlichenKunst für eine zahnmedizinischnotwendige zahnärztliche Versor-gung erforderlich sind. Leistungen,die über das Maß einer zahnmedizi-nisch notwendigen zahnärztlichenVersorgung hinausgehen, darf ernur berechnen, wenn sie aufVerlangen des Zahlungspflichtigenerbracht worden sind.“

„§ 2 GOZ: Abweichende Vereinba-rung“„(1) Durch Vereinbarung kann einevon dieser Verordnung abwei-chende Höhe der Vergütung fest-gelegt werden.
(2) Eine Vereinbarung nach Absatz1 zwischen Zahnarzt und Zah-lungspflichtigem ist vor Erbrin-gung der Leistung des Zahnarztesin einem Schriftstück zu treffen.Dieses muss die Feststellung ent-
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halten, dass eine Erstattung derVergütung durch Erstattungsstel-len möglicherweise nicht in vollemUmfang gewährleistet ist. WeitereErklärungen darf die Vereinbarungnicht enthalten. Der Zahnarzt hat dem Zahlungspflichtigeneinen Abdruck der Vereinbarungauszuhändigen.
(3) Auf Verlangen des Zahlungs-pflichtigen können Leistungen imSinne des § 1 Abs. 2 Satz 2, dieweder im Gebührenverzeichnis(Anlage) noch im Gebührenver-zeichnis der Gebührenordnung fürÄrzte enthalten sind, und ihre Ver-gütung abweichend von dieserVerordnung in einem Heil- undKostenplan schriftlich vereinbartwerden. Der Heil- und Kostenplanmuss vor Erbringung der Leistungerstellt werden; er muss die einzel-nen Leistungen und Vergütungen,sowie die Feststellung enthalten,dass es sich um Leistungen aufVerlangen handelt und eineErstattung möglicherweise nichtgewährleistet ist. § 6 Abs. 2 bleibtunberührt.“
„§ 6 Abs. 2 GOZ: Gebühren fürandere Leistungen“
„(2) Selbständige zahnärztlicheLeistungen, die erst nach Inkraft-treten dieser Gebührenordnungauf Grund wissenschaftlicherErkenntnisse entwickelt werden,können entsprechend einer nachArt, Kosten- und Zeitaufwandgleichwertigen Leistung des Ge-bührenverzeichnisses für zahn-ärztliche Leistungen berechnetwerden.“
Fazit:
1) Leistungen, die im Gebüh-renteil der GOZ bzw. GOÄbeschrieben sind, dürfen, sofernsie nicht medizinisch notwendigsind bzw. über das Maß einermedizinisch notwendigen Ver-sorgung hinausgehen, gemäß§1 Abs. 2 GOZ nur berechnetwerden, falls sie auf Verlangendes Patienten erfolgen. DieBerechnung erfolgt mit denjeweiligen GOZ-Positionen, diein der Liquidation mit „Leistungnach §1 Abs.2 GOZ“ zu kenn-zeichnen sind.
2) Leistungen, die im Gebüh-

renteil der GOZ bzw. GOÄ nichtbeschrieben sind, können,sofern sie nicht medizinischnotwendig sind bzw. über dasMaß einer medizinisch notwen-digen Versorgung hinausgehen,gemäß § 2 Abs. 3 GOZ im Sinnevon  § 1 Abs. 2 GOZ auf Verlan-gen des Patienten berechnetwerden, falls sie vor derBehandlung nach Erstellungeines HKP’s schriftlich verein-bart worden sind. Die Berech-nung erfolgt gemäß Pauschal-berechnung in Euro. Diejeweiligen Leistungen sind inder Liquidation mit „Leistungnach § 2 Abs. 3 GOZ“ zu kenn-zeichnen.
3) „Neue“, selbstständige Leis-tungen, die im Gebührenteil derGOZ bzw. GOÄ nicht beschrie-ben sind, sind, sofern sie medi-zinisch notwendig sind, gemäß§6 Abs.2 GOZ zu berechnen. EinHKP oder eine schriftliche Ver-einbarung ist gemäß denBestimmungen der GOZ nichtvorgesehen, erscheint aber auf-grund der unterschiedlichenErstattungsprocederes der Kos-tenträger sinnvoll.
4) „Neue“, selbstständige Leis-tungen, die im Gebührenteil derGOZ bzw. GOÄ nicht beschrie-ben sind, dürfen, sofern sienicht medizinisch notwendigsind bzw. über das Maß einermedizinisch notwendigen Ver-

sorgung hinausgehen, gemäß §1 Abs. 2 GOZ nur berechnetwerden, falls sie auf Verlangendes Patienten erfolgen. DieBerechnung erfolgt mit denjeweiligen Analogpositionengemäß § 6 Abs. GOZ, die in derLiquidation ferner mit „Leistungnach § 1 Abs. 2 GOZ“ zu kenn-zeichnen sind.
Bei der Anwendung des Dental-bzw. OP-Mikroskops im Rahmender Endodontologie handelt essich unstrittig um eine Maß-nahme, die bei den in Fragekommenden Leistungspositio-nen weder in der GOZ (GOZ-Nrn. 236, 239, 241, 244) nochim BEMA (BEMA-Nrn. 28, 31,32, 35)  erwähnt ist noch darineingeschlossen sein kann. Frag-los ist die Anwendung des Den-tal- bzw. OP-Mikroskops imRahmen der Endodontologienicht grundsätzlich medizinischnotwendig.
Hilfreiche Fundstellen bezüg-lich der Abrechnung der An-wendung „des Dental- bzw. OP-Mikroskops im Rahmen derEndodontologie“:
1) Zuschlag GOÄ 440:
Die Leistungsbeschreibung vonGOÄ 440 „Zuschlag für dieAnwendung eines Operationsmi-kroskops bei ambulanten operati-ven Leistungen, je Sitzung“ be-deutet folgendes:Wird das OP-Mikroskop im Rah-men von ambulanten operativenGOÄ-Leistungen angewandt, sogeneriert die Anwendung einezusätzliche Leistungsposition, dievöllig unabhängig von der Art derambulanten operativen Leistungist. Wird das OP-Mikroskop imRahmen von ambulanten operati-ven GOÄ-Leistungen nicht ange-wandt, so gibt es eben keinezusätzlich in Ansatz zu bringendeLeistungsposition.
2) HOZ Nr. 291:
Die von der BZÄK entwickelte HOZsieht unter Nr. 291 folgende Leis-tungsbeschreibung vor:„Zuschlag bei Anwendung einesOperationsmikroskopes – 25 v. H.des Eingangswertes der Gebüh-

renspanne für die betreffende Leistung“.
Wird das OP-Mikroskop im Rah-men von zahnärztlichen Leistun-gen angewandt, so generiert dieAnwendung laut HOZ eine zusätz-liche Leistungsposition, die ab-hängig von der betreffenden Leis-tung ist. Wird das OP-Mikroskopnicht angewandt, so gibt es lautHOZ eben keine zusätzlich inAnsatz zu bringende Leistungspo-sition.
3) „GOZneu Nr. 13“:
Der vom BMG vorgelegte Refe-rentenentwurf für eine „neueGOZ“ sieht unter Nr. 13 folgendeLeistungsbeschreibung vor:
„Zuschlag für die Anwendungeines Operationsmikroskopes inVerbindung mit den Leistungennach den Nummern 250, 252, 330,331, 332, 429, 430, 810 und 815“
Wird das OP-Mikroskop im Rah-men der genannten zahnärztli-chen Leistungen angewandt, sogeneriert die Anwendung lautBMG eine zusätzliche Leistungs-position, die unabhängig von derbetreffenden Leistung ist. Wirddas OP-Mikroskop nicht ange-wandt, so gibt es laut BMG ebenkeine zusätzlich in Ansatz zu brin-gende Leistungsposition.
4) GOZ AG Süd z.B. zum Thema„Berechenbarkeit des Dentin-verschlusses, Dentinversiege-lung mit vorhergehender Den-tininfiltration“ als ein Beispielfür eine von vielen gleichartigenBewertungen der GOZ AG Südbetreffend moderne Zahnheil-kunde:
„11./12.11.2005Der Dentinverschluss, die Dentin-versiegelung mit vorhergehenderDentininfiltration ist nicht zu ver-wechseln mit der Behandlungüberempfindlicher Zähne mittelsLacken,Gelen oder Ähnlichemnach 201 GOZ. Es handelt sich viel-mehr um einen infiltrativen Ver-schluss der Dentinkanälchen, eineLeistung, die bei Inkrafttreten derGOZ 1988 nicht bekannt war unddaher analog § 6 Abs. 2 abzurech-nen ist.
Handelt es sich um eine Leistungauf Verlangen des Patienten, so

Dr. Peter Klotz
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kommt auch eine Berechnunggem. § 2 Abs. 3 GOZ in Frage.“
Die GOZ AG Süd kommt bei vielenFragestellungen zum Ergebnis,dass je nach Einzelfall eineAbrechnung nach §6 Abs.2 GOZoder nach §2 Abs. 3 GOZ in Fragekommt.
5) Gutachten Prof. Hülsmannvom 15.02.2009 und Dr.Schwarze vom 11.07.2008 zurAbrechnung der Anwendung„des Dental- bzw. OP-Mikro-skops im Rahmen der Endodon-tologie“:
Beide Gutachten sprechen imErgebnis von einer „neuen“ Leis-tung gemäß §6 Abs.2 GOZ undbegründen dies sachgerecht. Hierein Originalausschnitt aus demGutachten von Prof. Hülsmann:
Die Anwendung des Mikroskopes,dies umfasst die Häufigkeit seinesEinsatzes und den Indikationsbe-reich seiner Anwendung ebensowie die Art der Anwendung (Ver-größerung, Ausleuchtung etc.),unterliegt dem Willen und der Ent-scheidung des behandelndenZahnarztes und ist somit integra-ler Bestandteil des Behandlungs-konzeptes. Die Wurzelkanalpräpa-ration ist Voraussetzung für dieWurzelkanalfüllung, somit letzt-lich nur ein notwendiger Zwi-schenschritt, wird aber dennochzu Recht als eigenständigerBehandlungsschritt bewertet. Diesgilt ebenso für den Einsatz desDentalmikroskopes. Zu Beginn derTherapie stellt es ein essentiellesdiagnostisches Hilfsmittel dar.Es ist zweifelsfrei nachgewiesen,dass z. B. in Oberkiefermolarensignifikant häufiger ein zusätzli-cher, vierter Wurzelkanal entdecktwird, dessen Übersehen zu einemMisserfolg führen kann, wenn diegezielte Suche mit Hilfe einesMikroskopes vorgenommen wird.Ähnliches gilt für das Auffindenvon Rissen und Sprüngen undFrakturen der Zahnhartsubstan-zen, Perforationen oder die Diagnostik und das Manage-ment von Stufen, Obstruktio-nen, anatomischen Problemen(Gabelungen, Konfluenzen) in-nerhalb des Wurzelkanals. 
Dass bei direkter Ausleuchtung

des kleinen und unübersichtlichenOperationsgebietes und der Arbeitmit bis zu 30-facher Vergrößerungmehr und vor allem teilweise ent-scheidende Details zu erkennenund somit bessere Resultate zuerwarten sind, ergibt sich vonalleine. Die Anwendung eineMikroskopes kann dann einebesondere Ausführung der Wur-zelkanalaufbereitung darstellen,wenn es nur hierzu benutzt wird,sie kann aber ebenso eine eigen-ständige Maßnahme zur Optimie-rung des gesamten Therapiekon-zeptes darstellen und wird hierbeiin der Regel mehrfach oder sogarpermanent während unterschied-licher Schritte der Wurzelkanalbe-handlung benutzt.
Durch die häufige oder permanen-te Anwendung dieser Vergröße-rungshilfe ändert sich der Charak-ter der Wurzelkanalbehandlungvon einer rein orthograden, kon-servativen Wurzelkanalbehand-lung hin zu einer mikrochirurgi-schen, minimal-invasiven Thera-pieform. Es werden nicht nur ein-zelne Behandlungsschritte opti-miert, sondern die Therapieforminsgesamt in Inhalt und Ablaufdeutlich verändert. Die Arbeitunter dem Mikroskop erfordertden Einsatz speziellen Instrumen-tariums und eine modifiziertArbeitsweise, stellt also auch inso-fern eine eigenständige Therapie-form dar. Die Anwendung desMikroskopes dient somit nicht nurder Optimierung einzelnerArbeitsschritte, sondern stellt eineModifikation der gesamten Thera-pie dar.
Die Anwendung des Dental-mikroskopes stellt keinen Be-standteil von Leistungen aktu-eller zahnärztlicher Gebühren-verzeichnisse dar.
6) GOZ - Beschlusskatalog derBundeszahnärztekammer (BZÄK)zur Abrechnung der Professio-nellen Zahnreinigung:„Professionelle Zahnreinigungs-maßnahmen können supra-und/oder subgingivale Maßnah-men umfassen. Für die Berech-nung Professioneller Zahnreini-gungsmaßnahmen stehen fol-gende Wege zur Verfügung: 

•  Die supragingivale Entfernungharter und weicher Zahnbelägeeinschließlich Politur ist nachGeb.-Nr. 405 GOZ berechenbar.
•  Subgingivale Zahnreinigungs-maßnahmen können nach Geb.-Nr. 407 GOZ berechnet werden.Werden nur einzelne der in Geb.-Nr. 407 GOZ beschriebenen Leis-tungen durchgeführt, so ist diesbei der Bemessung des Steige-rungsfaktors zu berücksichtigen. 
•  Bei gleichzeitig durchgeführtensupra-/und subgingivalen Zahn-reinigungsmaßnahmen könnendie Geb.-Nr. 405 GOZ und dieGeb.-Nr. 407 GOZ nebeneinanderberechnet werden mit jeweilsangemessenem Steigerungsfak-tor. 
•  Professionelle Zahnreinigungs-maßnahmen – die unter ande-rem auch Leistungsinhalte derGeb.-Nrn. 405 GOZ und 407 GOZbeinhalten können – könnenauch analog § 6 Abs. 2 GOZ miteiner Gebührenposition berech-net werden (s. hierzu auch denReferentenentwurf zur GOZ-Novellierung 1994). 
•  Eine Berechnung gemäß § 6 Abs.2 GOZ ist auch dann möglich,wenn die supragingivale Entfer-nung harter und weicher Belägeeinschließlich Politur mit weite-ren Maßnahmen der dental-parodontalen Vor- und Nach-sorge kombiniert wird (z. B.Konditionierung von Zahn-/Wurzeloberflächen, Laseran-wendungen, Interdentales Strip-pen, Glätten/Konturieren vonRestaurationsrändern, Kontu-rierung der Zahnoberflächeusw.) 
•  Professionelle Zahnreinigungs-maßnahmen können ggf. gemäß§ 2 Abs. 3 GOZ mit dem Patientenvereinbart werden, z. B. wenn sievorrangig ästhetischen Zweckedienen.
•  Werden professionelle Zahnrei-nigungsmaßnahmen analog § 6Abs. 2 GOZ berechnet, kann dieGeb.-Nr. 405 GOZ für denselbenZahn/Implantat nicht zusätzlichberechnet werden.“ 
Es werden eine Vielzahl vonAbrechnungsmöglichkeiten als im

jeweiligen für richtig erachtet.GOZ-Positionen mit entsprechen-den Faktoren oder Analogberech-nung nach § 6 Abs. 2 GOZ oderBerechnung nach § 2 Abs. 3 GOZ.
Schlussfolgerung undVorschlag für die Abrechnungder Anwendung „des Dental-bzw. OP-Mikroskops im Rah-men der Endodontologie“:Aus Sichtweise des ReferatesPrivates Gebühren- und Leis-tungsrecht des ZBV Oberbayernkann die Anwendung „des Den-tal- bzw. OP-Mikroskops imRahmen der Endodontologie“ jenach Einzelfall wie folgt abge-rechnet werden:1) Abweichende Vereinbarungder Vergütung gemäß § 2Abs. 1 und 2 GOZ z.B. derGebührenpositionen GOZ236, 239, 241 und 244.Hierbei sind ggf. auch hoheSteigerungsfaktoren jenseitsz.B. Steigerungsfaktor 7,0 alsangemessen anzusehen.2) Analogberechnung nach § 6Abs. 2GOZ neben den in Fra-ge kommenden Leistungspo-sitionen der GOZ (GOZ-Nrn.236, 239, 241, 244) bzw. desBEMA (BEMA-Nrn. 28, 31,32, 35)
3) Berechnung entsprechend §2 Abs. 3 GOZ neben den inFrage kommenden Leis-tungspositionen der GOZ(GOZ-Nrn. 236, 239, 241,244) bzw. des BEMA (BEMA-Nrn. 28, 31, 32, 35)
Dies ermöglicht in allen denk-baren Behandlungsfällen beiallen denkbaren Patienten eineVereinbarung und Berechnungder Anwendung „des Dental-bzw. OP-Mikroskops im Rahmender Endodontologie“. Es wäresehr erfreulich, wenn sich wei-tere Kammern bzw. Bezirks-zahnärztekammern bzw. ZBVesowie auch KZVen diesem Vor-schlag im wohl verstandenenInteresse von Patienten undZahnärzten anschliessen würde.
Dr. Peter KlotzReferent für privates Gebühren-und Leistungsrecht des ZBVOberbayern
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SSeemmiinnaarreeffüürr ZZaahhnnäärrzzttiinnnneenn//ZZaahhnnäärrzzttee::
1) Aktualisierung der Fach-kunde  im Strahlenschutz,Ref.: Dr. Klaus Kocher:EUR 50,00 (inkl. Skript)Kurs 102Fr. 16.10.2009, 18:00 – 21:00 UhrOrt: ZBV Oberbayern, Seminar-raum, München-Allach, Elly-Staegmeyerstr. 15, 2. Stock
2) Basisveranstaltung QM-System des ZBV Oberbayern:„Wege zur Einführung einespraxisinternen Qualitätsmana-gementsystems“
EUR 70,00 pro Team(1 ZA, 1 Mitarb.), inkl. Tagungsverpflegung
Kursort: ZBV Oberbayern,Seminarraum, München-Allach, Elly-Staegmeyerstr. 15,2. StockKurs 210Mi. 21.10.09, 18.00 – 21.00 UhrKurs 211Mi. 18.11.09, 18.00 – 21.00 UhrKurs 212Mi. 16.12.09, 18.00 – 21.00 Uhr
SSeemmiinnaarreeffüürr zzaahhnnäärrzzttlliicchheessPPeerrssoonnaall::
1) Ohne PRZ geht nichtsmehr!! Aktuelle Kenntnisse undErfahrungen in Theorie undPraxis– Für Mitarbeiter die bereitsErfahrungen in der Professio-nellen Zahnreinigung haben– Unter fachkundiger Anleitungwird neues theoretischesWissen in die Praxis umgesetztRef.: Ulrike Wiedenmann(ZMF, DH):EUR 180,00   Kurs 506 MünchenDo. 26.11. – Sa. 28.11.09(Kursdauer 2 Tage, 9.00 – 18.00Uhr; Fr./Sa.: GruppeneinteilungA/B))
2) Prophylaxe Basiskurs, Ref.:Ulrike Wiedenmann (ZMF, DH):EUR 550,00

(für Verpflegung ist gesorgt)  Kurs 504 MünchenFr. – Sa., 29.01. – 30.01.2010, Fr. – Sa., 05.02. – 06.02.2010,Do./Fr./Sa. 25.02./26.02./27.02.09(Praktischer Teil) Gruppen A/BSa. 06.03.2010Ort: ZBV Oberbayern, Seminar-raum, München-Allach, Elly-Staegmeyr-Str.15,  2. StockKurs 507 Hofstetten bei LandsbergDo. – Fr., 10.06. – 11.06.2010, Do. – Fr., 17.06. – 18.06.2010,Mi./Do.Fr. 07.07. – 09.07.2010(Praktischer Teil) Gruppen A/BFr. 16.07.2010Ort: 86928 Hofstetten beiLandsberg, Westerschondorferstr.15, Gasthof Hipp „Zur Alten Post!“
2) ZMP Aufstiegsfortbildung2010/2011 (Rohrdorf/München)Ref.:  Fr. Ulrike Wiedenmann,DH;Fr. Katja Wahle, DH, Praxisma-nagerin;Fr. Christiane Schultheiß, DHEUR 2540,00 zuzügl. BLZK PrüfungsgebührenEUR 1990,00 (ohne Baustein 1)zuzügl. BLZK PrüfungsgebührenKurs 403 – Beginn 8.4.2010Ort: mdf Meier Dental Fachhan-del, Sebastian-Tiefenthaler-Str.14, 83101 Rohrdorf undZBV Oberbayern, Seminarraum,80999 München-Allach, Elly-Staegmeyr-Str. 15, 2. Stock
4) 1-Tages-Röntgenkurs (10Std.) für zahnmedizinischeFachangestellte ohne Rönt-genbescheinigung, die imdiesjährigen bzw. vergangenenKalenderjahr die Röntgenprü-fung nicht bestanden haben, Ref.: Dr. Klaus Kocher:EUR 130,00 (für Verpflegung istgesorgt)Kurs 603Sa.  14.11.09, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: ZBV Oberbayern, Seminar-raum, München-Allach, Elly-Staegmeyr-Str.15,  2. Stock
4) 3-Tages-Röntgenkurs(24 Std.) für Zahnarzthelferin-nen und zahnmedizinischeFachangestellte ohne Rönt-genbescheinigung,Ref.: Dr. Klaus Kocher:

EUR 290,00 (für Verpflegung istgesorgt)Kurs  702Fr./Sa. 20./21.11.09 undSa. 28.11.09jeweils 09:00 bis 17:00 UhrOrt: ZBV Oberbayern, Seminar-raum, München-Allach, Elly-Staegmeyr-Str.15,  2. Stock
6) Aktualisierung der Kennt-nisse im Strahlenschutz für daszahnärztliche Personal,Ref.: Dr. Klaus Kocher:EUR 30,00 (inkl. Skript)Kurs  807Fr. 11.09.09, 16:00 bis 19:00 UhrOrt: ZBV Oberbayern, Seminar-raum, München-Allach, Elly-Staegmeyr-Str.15,  2. StockKurs  808Fr. 13.11.09, 16:00 bis 19:00 UhrOrt: ZBV Oberbayern, Seminar-raum, München-Allach, Elly-Staegmeyr-Str.15,  2. Stock
7) ZFA-Kompendium, Block 2,Teil 2 „ZE festsitzend“ (Fach-kunde, Verwaltung, Abrech-nung)Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ; Fr. Christine Kürzinger, ZMFEUR 30,00Kurs 917Sa. 26.09.09, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Gasthof Schnizlbaumer,Taubenmarkt 11-13, 83278 Traunstein
Teil 3 „ZE herausnehmbar“(Fachkunde, Verwaltung,Abrechnung)Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ; Fr. Christine Kürzinger, ZMFEUR 30,00Kurs 911Sa. 19.09.09, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Andechser Hof, Zum Lan-dungssteg, 82211 HerrschingKurs 912Sa. 10.10.09, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Giuseppe e Amici GmbH, An der Alten Spinnerei 1, 83059 KolbermoorKurs 918Sa. 14.11.09, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Gasthof Schnizlbaumer,Taubenmarkt 11-13, 83278 Traunstein
Teil 4 „ZE kombiniert“ (Fachkunde, Verwaltung,

Abrechnung)Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ; Fr. Christine Kürzinger, ZMFEUR 30,00Kurs 913Sa. 17.10.09, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Andechser Hof, Zum Lan-dungssteg, 82211 HerrschingKurs 914Sa. 24.10.09, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Giuseppe e Amici GmbH, An der Alten Spinnerei 1, 83059 KolbermoorKurs 915Sa. 07.11.09, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: ZBV Oberbayern, Seminar-raum, München-Allach, Elly-Staegmeyr-Str.15,  2. StockKurs 919Sa. 26.09.09, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Gasthof Schnizlbaumer,Taubenmarkt 11-13, 83278 TraunsteinTeil 5 „ZE Vertiefungsseminarmit Prüfung“ (Fachkunde,Verwaltung, Abrechnung)Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ; Fr. Christine Kürzinger, ZMFEUR 50,00Kurs 916Sa. 09.01.10, 09:00 bis 18:00 UhrAchtung: Terminänderung!!Ort: ZBV Oberbayern, Seminar-raum, München-Allach, Elly-Staegmeyr-Str. 15,  2. Stock
8) Notfallsituationen in IhrerZahnarztpraxisRef.: Johann Harrer, Rettungs-assistentEUR 400,00 Praxispauschale bis10 PersonenKurstermine nach Vereinba-rung.
Alle Seminare können onlineunter www.zbvoberbayern.deunter der Rubrik „Fortbildung“gebucht werden. Hier findenSie auch detaillierte Erläute-rungen zu den jeweiligenSeminaren.
Darüber hinausgehendeInformationen zur verbindli-chen Kursanmeldung erhaltenSie bei Frau Astrid Partsch,Forstweg 5,  82140 Olching(Tel.: 0 81 42/50 67 70; Fax 0 81 42-50 67 65;apartsch@zbvobb.de)

Aktuelle Seminarübersicht ZBV Oberbayern
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Anmeldebogen

Name Kursteilnehmer: Vorname Kursteilnehmer:

Geburtsdatum: Geburtsort:

Anschrift privat:

Telefon privat: E-Mail privat:

Name Praxis (AG):
Anschrift Praxis:

Telefon Praxis:

Praxisstempel:

Erforderliche Anmeldeunterlagen liegen bei:
Es gelten die Allgemeinen Geschäfstbedingungen für Seminare desZBV Oberbayern.
Verbindliche und schriftliche Anmeldung per Einzugsermächtigung über die Kursgebühren an:
Verwaltung der Fortbildungen des Zahnärztlichen Bezirksverbandes OberbayernAstrid Partsch, Forstweg 5, 82140 Olching, Tel. 0 81 42-50 67 70, Fax 0 81 42-50 67 65, apartsch@zbvobb.de
Einzugsermächtigung für Zahlungsempfänger (ZBV Oberbayern)
Hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtende/n
Kursgebühren für folgende Fortbildung/Kurs: für Teilnehmer(in):
in Höhe von € ca. 4 Wochen vor Beginn der Fortbildung zu Lasten meines/unseres Kontos:
Konto-Nr. BLZ: Bank:durch Lastschrift einzuziehen.

Datum, UnterschriftName und Anschrift des Kontoinhabers (ggf. Praxisstempel)

Kursbezeichnung:

Kursdatum: Kursort:

Kursnummer: Kursgebühr:
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Teil 4: Zahnersatz kombiniert
WICHTIG:
Alle, die nicht am gesamten Kom-pendium teilnehmen, sind eben-falls herzlich willkommen underhalten eine Teilnahmebe-scheinigung  für diesen einzel-nen Kurstag.

Kompendium ZFA Block 2: „ZE“ 

Jeweils 8-stündige Kompaktbasiskurse fürAuszubildende, ZFA, Wiedereinsteiger.Seminare auch einzeln buchbar.
Teil 2: Zahnersatz festsitzend
Teil 3: Zahnersatz herausnehmbar+ Reparaturen

!!! ACHTUNG!!!BASIS-SEMINARE zum KOMPENDIUM ZFAauch wieder in TRAUNSTEIN!!

Ô Für Auszubildende(2./3. Lehrjahr)
Ô Als Wiederholungsseminarfür bereits berufstätigeZAH´s und ZFA´s 

Referenten:Fachkunde: Dr. T. Kilian
Verwaltung und Abrechnung(BEMA, GOZ/GOÄ): C. Kürzinger
Kursgebühr:EUR 30,–

Anmeldeformular

für Fortbildungen des ZBV Oberbayern
gemäß Qualitätsstandards des ZBV Oberbayern
„KOMPENDIUM – ZFA Block 2 – Teil 2 – 4 „Zahnersatz“
Themen:• Teil 2: ZE festsitzend • Teil 4: ZE kombiniert• Teil 3: ZE herausnehmbar • Vertiefungsseminar mit Prüfung
Kurstermin: Ort:
Kursdauer: 9.00 – 18.00 Uhr
Kursgebühr: 30,00 €/Pers. Vertiefungsseminar: 50,00 €/Pers.

Einzugsermächtigung für Zahlungsempfänger (ZBV Oberbayern)
Hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtende/n
Kursgebühren für folgende Fortbildung/Kurs: für Teilnehmer(in):
in Höhe von € ca. 4 Wochen vor Beginn der Fortbildung zu Lasten meines/unseres Kontos:
Konto-Nr. BLZ: Bank:durch Lastschrift einzuziehen.

Datum, UnterschriftName und Anschrift des Kontoinhabers (ggf. Praxisstempel)

Name, Vorname und Anschrift des Kursteilnehmers/Praxis (ggf. Praxisstempel):

Ort, Datum Unterschrift
Verbindliche und schriftliche Anmeldung per Einzugsermächtigung über die Kursgebühren an:
Verwaltung der Fortbildungen des Zahnärztlichen Bezirksverbandes OberbayernAstrid Partsch, Forstweg 5, 82140 Olching, Tel. 0 81 42-50 67 70, Fax 0 81 42-50 67 65 oder online unter: apartsch@zbvobb.de
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Aufbau des KOMPENDIUM – ZFA: 
Block 1:  KCH 2007 / 2008
1. Allgemeines, Röntgenleistungen, Füllungstherapie2. Röntgen – Fachkunde3. Endodontologie4. Notfallkurs, Hygiene

Block 2:  ZE 2009
1. Verwaltungsgrundlagen, Rote Abrech-nungsmappe, Praxisabläufe
2. Zahnersatz festsitzend
3. Zahnersatz herausnehmbar
4. Zahnersatz kombiniert

Block 3:  Ch-PA-IM 2010
1. Praxisverwaltung
2. Chirurgie, Basics Implantologie
3. Prophylaxe, Parodontologie

5. Vertiefungsseminar KCHSpezielles zu den Themen des 1. Blocks
Prüfung über den ersten Block
ZERTIFIKAT 1

5. Vertiefungsseminar ZESpezielles zu den Themen des 2. Blocks, ZE-Reparaturen
Prüfung über den zweiten Block
ZERTIFIKAT 2

4. Vertiefungsseminar Ch-PA-IMSpezielles zu den Themen des 3. Blocks,Implantologie kompakt
Prüfung über den dritten Block
ZERTIFIKAT 3

ZERTIFIKAT 1 + 2 + 3 = GESAMTZERTIFIKAT „KOMPENDIUM - ZFA“

Ô Zur Prüfungsvorbereitunggeeignet
Ô Als Wiederholungsseminarfür bereits berufstätigeZAH´s und ZFA´s bzw.Wiedereinsteiger

BASIS-SEMINARE
Kompendium – ZFA ist ein neueMaßnahme des ZBV Oberbayern,sowohl Auszubildenden, ausge-lernten ZFAs, als auch Wiederein-

steigern die Möglichkeit zu geben,durch topaktuelle Basis-Seminaredas gesamte Wissen einer ZFA zuaktualisieren. Durch abschließendePrüfungen bestätigt jeder Teilneh-

mer seine Kenntnisse und erhältdafür ein Zertifikat. 
Ô Für Auszubildende2. + 3. Lehrjahr

Kompendium ZFA
gemäß des Qualitätsstandards des ZBV Oberbayern

Kosten:30 Euro pro SeminartagVertiefungsseminare:jeweils 50 Euro(Kursgebühren gültig nur nochfür Block 2 ZE/2009)
Wann:Samstags (siehe Termine) –ca. 9.00 – 18.00 Uhr
Wo:ZBV Oberbayern (München-Allach) und weitere Orte im ober-

Das bewährte Prinzip „FACHKUNDE + ABRECHNUNG“ kommt hier zur Anwendung.

bayerischen Raum (Herrsching,Kolbermoor, Traunstein)
• Es ist möglich, nur einzelneSeminare zu besuchen. Aller-dings erlischt damit die Mög-lichkeit der Gesamtzertifizie-rung.
• Nach Beendigung der 3 Blöckbeginnen die Seminare wiederbei Block 1 KCH, so dass jeder-zeit der Einstieg ins Kompendi-um möglich ist.

Alle Seminare können online unter www.zbvoberbayern.de unterder Rubrik „Fortbildung“ gebucht werden. Hier finden Sie auchdetaillierte Erläuterungen zu den jeweiligen Seminaren. Darüberhinausgehende Informationen zur verbindlichen Kursanmeldungerhalten Sie bei Frau Astrid Partsch, Forstweg 5,82140 Olching, (Tel.: 0 81 42/50 67 70;  Fax 0 81 42-50 67 65;apartsch@zbvobb.de)

Fachkunde (Dr. T. Killian)
Verwaltung und Abrechnung(BEMA und GOZ/GOÄ)(C. Kürzinger)

Fachkunde Röntgen + Hygiene(Dr. K. Kocher)
Notfallkurs (J. Harrer)

Jeweils 8-stündiger Kompaktkurs für Auszubildende, ZFA, Wiedereinsteiger:
Ô Für Auszubildende(2./3. Lehrjahr)
Ô Als Wiederholungsseminarfür bereits berufstätigeZAH´s und ZFA´s mit Kennt-nissen

Referenten:Praxisabläufe: Dr. T. Kilian
Verwaltung und Abrechnung(BEMA, GOZ/GOÄ): C. Kürzinger

Kursgebühr:EUR 30,–Vertiefungsseminar EUR 50,–
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Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ; Fr. Christine Kürzinger, ZMF
EUR 30,00:
Kurs 917 Sa. 26.09.2009, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Gasthof Schnitzlbaumer, Taubenmarkt 11 - 13, 83278 Traunstein
Teil 3 „ZE herausnehmbar“(Fachkunde, Verwaltung, Abrechnung)
Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ; Fr. Christine Kürzinger, ZMF
EUR 30,00:
Kurs 911 Sa. 19.09.2009, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Andechser Hof, Zum Landungssteg 1, 82211 Herrsching
Kurs 912 Sa. 10.10.2009, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Giuseppe e Amici GmbH (Pizzeria), An der Alten Spinnerei 1, 83059 Kolbermoor
Kurs 918 Sa. 14.11.2009, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Gasthof Schnitzlbaumer, Taubenmarkt 11 - 13, 83278 Traunstein

Termine:
Teil 4 „ZE kombiniert“(Fachkunde, Verwaltung, Abrechnung)
Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ; Fr. Christine Kürzinger, ZMFEUR 30,00:
Kurs 913 Sa. 17.10.2009, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Andechser Hof, Zum Landungssteg 1, 82211 Herrsching
Kurs 914 Sa. 24.10.2009, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Giuseppe e Amici GmbH (Pizzeria), An der Alten Spinnerei 1, 83059 Kolbermoor
Kurs 915 Sa. 07.11.2009, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: ZBV Oberbayern, Seminarraum, München-Allach, Elly-Staegmeyrstr. 15,  2. Stock
Kurs 919 Sa. 21.11.2009, 09:00 bis 18:00 UhrOrt: Gasthof Schnitzlbaumer, Taubenmarkt 11 - 13, 83278 Traunstein
Teil 5 „ZE Vertiefungsseminar mit Prüfung“(Fachkunde, Verwaltung, Abrechnung)
Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ; Fr. Christine Kürzinger, ZMF
EUR 50,00:Kurs 916 Sa. 09.01.2010, 09:00 bis 18:00 Uhr(Achtung – Terminänderung!)Ort: ZBV Oberbayern, Seminarraum, München-Allach, Elly-Staegmeyrstr. 15,  2. Stock

ANZEIGENAUFTRAG
Name/Vorname

Straße

PLZ/Ort Telefon

Anzeigengröße Stellengesuch Stellenangebot Verschiedenes
1/8 Seite (90 x 64 mm) 81,00 Euro 87,00 Euro 113,00 Euro
90 x 50 mm 67,00 Euro 72,00 Euro 98,00 Euro
1/16 (90 x 32 mm) 48,00 Euro 51,00 Euro 72,00 Euro
1/32 (42 x 32 mm) 31,00 Euro 34,00 Euro 44,00 Euro
Chiffre 7,00 Euro 7,00 Euro 7,00 EuroZahlung erfolgt durch beiliegenden Verrechnungsscheck

Zahlung efolgt per Lastschrifteinzug

Sehr geehrter Anzeigenkunde, aus organisatorischen Gründen können Anzeigen unter der Rubrik Stellenangebot, Stellengesuch und Verschiedenes nur noch per Verrechnungsscheckoder Lastschrifteinzug aufgegeben werden. Eine Anzeigenrechnung erhalten Sie wie bisher nach Abbuchung des Rechnungsbetrages. Wir bitten Sie um Ihr Verständnis.

Bank Kto.-Nr. BLZ

Achtung! Bei Anzeigenschaltung »1/32 (42 x 32 mm)« ist der maximale Textumfang auf 90 Anschläge (3 Zeilen dieses Auftrages) begrenzt.

ANZEIGENTEXT:

Alle Preis zzgl. 19% MwST.

HaasVerlag & MedienagenturSalzbergweg 20, 85368 WangTelefax 0 87 61-72 90 541

"

Der BezirksverbandAusgabe Nr.:
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Kompendium ZFA
gemäß des Qualitätsstandards des ZBV Oberbayern

GKV =
Implantatgestützter ZE ist Regelversorgung
ê bei zahnbegrenzten Einzelzahnlücken, wenn keine parodontaleBehandlungsbedürftigkeit besteht, die Nachbarzähne kariesfreiund nicht überkronungsbedürftig bzw. überkront sind. (Erstversorgung)- ZE Rili 36a.
ê KV = Regelversorgung innerhalb der Verblendgrenze
ê KM = gleichartige Versorgung

Sonderregelung – Einzelzahnimplantat

Zahn 21 Suprakonstruktion = vestibulär verblendete Verblendkrone auf Implantat
Erstversorgung – Zahnersatzrichtlinie 36 wird angewendet.

In der Rubrik „Nachgefragt im Kompendium-ZFA“ werden kurz und im Protokollstil Fragen aus dem Kompedium-ZFA gestellt und beant-wortet – natürlich nach dem Prinzip Fachkunde + Abrechnung / Verwaltung.Weitere Informationen: www.zbvoberbayern.de. Fragen an die Referenten: ckuerzinger@zbvobb.de

Alle Leistungen im Zusammenhang mit den Implantaten, dieImplantate selbst, die Implantataufbauten sowie die implantatbe-dingten Verbindungselemente gehören nicht zur Regelversorgungbei Suprakonstruktionen,Ô private Vereinbarung mit demPatienten
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Wir die Krone vollverblendetGOZ 220/1 – gleichartige Versorgung!
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NAktuelle Kursangebote

des ZBV München

1. TEAM-PROGRAMM
Prophylaxe Basiskurs –Der Klassiker(08.30 – 17.30 Uhr)Kursnummer: 1900430.09. – 04.10.09. und 09. – 11.10.09Kursnummer: 1900518. – 22.11.09. und 27. – 29.11.09
Prophylaxe Refresher(09.00 – 18.00 Uhr)Kursnummer: 1900723.09.2009Kursnummer: 1900801.12.2009
Fit für die Kinder- undJugendlichen-Prophylaxe(09.00 – 17.00 Uhr)Kursnummer: 1901021.10.2009

Aktualisierung der Kenntnisseim Strahlenschutz(15.00 – 18.00 Uhr)Kursnummer: 5900130.09.09
2. ZA/ZÄ-PROGRAMM
Prophylaxe Basiskurs Chefupdater(15.00 – 19.00 Uhr)Kursnummer: 2000114.10.09
Aktualisierung Röntgen(17.00 – 20.00 Uhr)Kursnummer: 5200007.10.09
Informationen zu den jeweiligenKursen finden Sie online unterwww.zbvmuc.de.
Die verbindliche Kursanmeldungfindet über Frau Jessica Janc,Fallstr. 34, 81369 München, statt.Tel. 0 89/7 24 80-306Mail: jjanc@zbvmuc.de

Ausbildungsverträge

im Berufsregister 

des ZBV Oberbayern

Sehr geehrte Zahnärztinnenund Zahnärzte,
erst mal vielen Dank für die erneu-te Anzahl der bis dato eingegan-genen Ausbildungsverträge.
Vermehrt ist uns im vergangenenAusbildungsjahr aber leider auf-gefallen, dass Verträge währendder Probezeit und auch im Laufeder Ausbildung gelöst werden(bitte beachten Sie dazu den imAusbildungsvertrag aufgeführten§3 Abs. 1. sowie Abs. 2.), dies aberdem ZBV nicht gemeldet wird.
Wir möchten Sie höflichst daraufhinweisen, dass die Verträge einge-tragen und dementsprechend auchausgetragen werden müssen!
Hierzu möchten wir Ihnen einenkleinen Leitfaden ans Herzlegen:

Wir benötigen bei der Lösungeines Vertrages, auch währendder Probezeit, eine Kopie desLösungsschreiben (bei Minder-jährigen müssen die Erzie-hungsberechtigten der Lösungmit unterschreiben) und denVertrag der Auszubildendenzurück, den die Auszubildendeauf Wunsch nach der Austra-gung aus dem Berufsregistergerne wieder zurück erhält.
Bei Fragen oder Unklarheiten ste-hen wir Ihnen gerne zur Verfü-gung, gerne per Telefon, Fax oderEmail.
Claudia FiesTel:  089 – 79 35 58 8-2Fax: 089 – 81 88 87 40EMail: cfies@zbvobb.de

Prüfungstermin 

für Zahnmedizinische Fachangestellte

Winterabschlussprüfung 2010
1. Schriftlicher Prüfungs-termin:Mittwoch, 13. Januar 2010
Zeitplan schriftliche Prüfung:
08.30 - 10.00 Uhr:Bereich Behandlungsassistenz(einschließlich Röntgen)
10.00 - 11.00 Uhr:Bereich Praxisorganisation und -verwaltung
11.00 - 11.45 Uhr: Pause
11.45 - 13.15 Uhr: Bereich Abrechnungswesen
13.15 - 14.00 Uhr: Bereich Wirtschafts- und Sozialkunde
Die Termine für die PraktischenPrüfungen bzw. Mündliche

Ergänzungsprüfung werden zugegebener Zeit veröffentlicht.
2. Anmeldeschluss:23. Oktober 2009
Die Anmeldung erfolgt über dieBerufsschule. Die entsprechen-den Formulare liegen dort vor.
Wir weisen darauf hin, dass fürdie rechtzeitige Anmeldung mitden erforderlichen Unterlagender/des Auszubildenden der/dieAusbilder/in verantwortlich ist(siehe hierzu § 6 Abs. 10 desAusbildungsvertrages).

Wiederholer/innen, die die letz-te Prüfung nicht bestandenhaben, müssen die gleichenAnmeldeformalitäten und -ter-mine beachten!

3. Prüfungsgebühr
Gemäß § 10 des Ausbildungsver-trages ist die Prüfungsgebühr inHöhe von € 150,00 von dem/ derAusbilder/in zu entrichten.
Wichtig! Wir bitten für die Prü-fungsgebühr auf dem Anmeldeformular unbedingt die notwen-digen Angaben zu beachten.
4. Zulassung zur Abschlussprüfung 
Aufgrund § 43 Abs. 1 des Berufs-bildungsgesetzes und einer Ent-scheidung des Berufsbildungs-ausschusses können zurWinterprüfung 2010 nur dieAuzubildenden zugelassen wer-den, deren Ausbildungszeit lt.Ausbildungsvertrag zwischen01. Oktober 2009 und 31. März

2010 beendet ist. Die Zulassungzur Prüfung kann nur bei rechtzei-tigem Vorliegen der vollständigenUnterlagen erfolgen. 
5. Vorzeitige Zulassung zurAbschlussprüfung
Auszubildende, deren Ausbil-dungszeit in der Zeit vom 01.April 2010 bis 30. September2010 endet, können (wenn dieentsprechenden Voraussetzungenerfüllt sind) nach § 45 des Berufs-bildungsgesetzes einen Antragauf vorzeitige Zulassung zurAb-schlussprüfung über dieBerufsschule stellen. DieserAntrag wird dem ZBV Oberbayernso frühzeitig wie möglich vorge-legt.
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Notdiensteinteilung

für Oberbayern 2009 

stets aktuell im Internet
Die Notdiensteinteilung in denoberbayerischen Notdienstberei-chen finden Sie stets aktuell undoptisch animiert unter www.zbvoberbayern.de unter "Not-dienst"
Darüber hinaus können die zum

Notdienst eingeteilten Zahnärztefür das Jahr 2009 unter der Inter-netadresse www.kzvb.de unter"Notdienste" eingesehen werden. 
Dr. Klaus Kocher1. Vorsitzender ZBV Oberbayern

Meldeordnung 

des ZBV Oberbayern

Jedes neue Mitglied ist verpflich-tet sich bei einer Tätigkeit oder beieinem Wohnsitz im Regierungs-bezirk Oberbayern (außer Mün-chen Stadt und Land) beim ZBVObb zu melden, dort erhalten Sieauch den Meldebogen zur erstma-ligen Meldung, sowie die Perso-nalbögen. Diesen sind die Appro-bationsurkunde und ggf. diePromotionsurkunde und die Fach-gebietsanerkennung beizufügen.
Diese bitte in beglaubigter Kopie.
Auch für alle anderen Mitgliedermöchten wir gerne an die Melde-pflicht erinnern, die in der letztenZeit leider wenig Beachtung fin-det. Bezüglich Beitragseinstufung,Zustellung von Mitteilungen undInfopost ist die Beachtung derMeldepflicht auch in Ihrem Inter-esse.
Mitteilung über Änderung bei:
• Niederlassung und sonstigeAufnahme der Berufsaus-übung
•  Aufgabe oder Ausscheidenaus einer Praxis, bitte auchAssistenten!
•  Sonstige vorübergehendeoder dauerhafte Aufgabe der

Berufsausübung, Zulassungbeendet, Ruhestand.
•  Arbeitsplatzwechsel
•  Änderung der Hauptwoh-nung, bitte auch mit aktuellenAngaben zu Ihrer telefoni-schen Erreichbarkeit, gerneauch Handy.
•  Änderung Ihrer Praxisdatenwie Tel. oder Fax Nummern,aber auch Praxisverlegungen.
•  Änderungen des Nachnamens,Kopie z.B. der Heiratsurkunde.
•  Bei Erwerb einer Promotion,bitte beglaubigte Kopiezusenden, bei Erwerb einerErmächtigung bitte in einfa-cher Kopie an den ZBV Ober-bayern.
•  Bei Änderung Ihrer Bankda-ten oder Einzugsermächti-gung haben wir für Sie Vor-drucke im ZBV vorliegen.
Bei Fragen oder Unklarheiten ste-hen wir Ihnen gerne zur Verfü-gung, gerne per Telefon, Fax oderE-Mail.
Claudia FiesTel:  089 – 79 35 58 8-2Fax: 089 – 81 88 87 40EMail: cfies@zbvobb.de

Faxnummern und 

E-Mail-Adressen gefragt!

Verehrte Kolleginnen und Kolle-gen,
wir bitten Sie im Zuge einer ver-besserten Kommunikation, so z.B.im Rahmen von Faxaktionen, mitdenen wir wichtige Informationenzu Kursen und Weiterbildungsan-geboten an Sie und Ihre Ange-stellten übermitteln möchten, unsIhre aktuellen Faxnummer und E-Mail-Adresse Ihrer Praxis mit-zuteilen.
Dies bitte formlos und einfach perTelefon, Fax oder E-Mail an denZBV Oberbayern melden.

Ihr Ansprechpartner ist 
Frau Claudia Fies (Mitgliederverwaltung)Tel.: 0 89-79 35 58 82Fax. 0 89-81 88 87 40Email: cfies@zbvobb.de
Wir danken Ihnen für Ihre Mitar-beit.
Ihr ZBV Oberbayern

Begabtenförderung

Berufliche BildungZahnmedizinische Fachangestellte (ZFA)können sich nach abgeschlossener Berufs-ausbildung um ein Stipendium bewerben
Das Bundesministerium für Bil-dung und Forschung bietet vor-aussichtlich auch 2010 im Rahmendes Förderprogramms Begabten-förderung Berufliche Bildung Sti-pendien für die berufliche Fort-und Weiterbildung von Zahnmedi-zinischen Fachangestellten an.Von allen Bewerber/innen könnendie Besten drei Jahre lang, begin-nend ab Januar 2010, Fördergelderin Höhe von insgesamt 5100 € fürFort- uns Weiterbildungen abru-fen. Alle Bewerber werden imDezember 2009 schriftlich vonder Bayerischen Landeszahnärzte-kammer informiert, ob Sie zu denbesten Bewerbern gehören undein Stipendium erhalten.Die Voraussetzungen für eineBewerbung um ein Stipendiumsind:

– Berufsausbildung zur/zum Zahn-medizinischen Fachangestellten(ZFA) mit Prüfung in Bayern, Ge-samtergebnis der Berufsab-schlussprüfung (Prüfungszeug-nis ZFA) mindestens 87,00 Punkte
– Der Bewerber darf zu Beginn derFörderung (Januar 2010) das 25.Lebensjahr noch nicht vollendethaben.
Interessenten wenden sich bittebis spätestens 31.10.2009 an dasReferat Zahnärztliches Personal,Fallstraße 34, 81369 München, Tel.089/72480-170, Frau Berger oder–172 Frau Ludwig. Nähere Infor-mationen erhalten Sie auch aufder Homepage der StiftungBegabtenförderungswerk berufli-che Bildung gem. GmbH,www.begabtenfoerderung.de
Referat Zahnärztliches Personal

Delegiertenversammlung

2009

Die diesjährige Delegiertenver-sammlung findet am Mittwoch,den 23.09.2009 um 14.00 Uhr inder Geschäftsstelle des ZBV Ober-bayern, Elly-Staegmeyr-Str. 15 inMünchen statt.

Mitglieder des ZBV Oberbayernsind berechtigt, als Zuhörer an derDelegiertenversammlung teilzu-nehmen.
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NAssistentenstellen
Wenn Sie eine Stelle für einenAssistenten zu vergeben habenbzw. selbst eine Stelle als Assistentsuchen, können Sie sich an denZBV Oberbayern wenden und dieentsprechende Liste mit Stellen-

angeboten bzw. Stellengesuchenfür Assistenten anfordern undsich ggf. auch selbst in diese Listeeintragen lassen. 
Redaktion ZBV Oberbayern

Mobile Zahnbehandlung
Immer häufiger wird der ZBVOberbayern von Patienten, Alters-heimen und der Presse kontaktiertund um Informationen gebeten,welche Zahnärzte auch in Alters-heimen Zahnbehandlungen bzw.Hausbesuche bei bettlägerigenPatienten durchführen. Leiderhaben wir bisher keinerlei Kennt-nis darüber, ob ein Zahnarzt übermobile Behandlungseinheitenverfügt und somit in der Lage ist,auch außerhalb seiner Praxis tätigzu werden. Falls Sie als Zahnarzt

über mobile Dentaleinheiten ver-fügen und regelmäßig in Alters-heimen Zahnbehandlungen oderHausbesuche bei bettlägerigenPatienten durchführen bittet derZBV Oberbayern um Mitteilung,damit wir zukünftig den Hilfesu-chenden entsprechende Informa-tionen weiterleiten können.  
Kontaktdaten:Tel. 089/79 35 58 81E-Mail: info@zbvobb.deFax: 089/81 88 87 40

Ungültigkeit von

Zahnarztausweisen
Der Zahnarztausweis von ZA Christian Helf, geboren am07.12.1982, Ausweis-Nr. 0881827,wird für ungültig erklärt.

Sie planen Ihre Niederlassung,eine Sozietät oder die Praxisabga-be? Wir bieten den Ihnen an, sichunabhängig von wirtschaftlichenInteressen von Spezialisten zuwichtigen Fragen der Praxisgrün-dung bzw. Praxisabgabe beratenzu lassen. Diese Beratung ist eineServiceleistung der BLZK und fürSie kostenfrei. Da die Beratungs-zeiten begrenzt sind, empfehlenwir Ihnen eine frühzeitige Anmel-dung zu einem der nachfolgendaufgeführten Termine.Wir weisen darauf hin, dass dieseindividuelle Kurzberatung nur einerster Schritt zur Klärung relevan-ter Sachverhalte sein kann undeine intensive Beschäftigung, ggf.unter Einbeziehung entsprechen-der Fachleute, für Detailfragennicht ersetzen kann.
MünchenBayerische Landeszahnärzte-kammer, Samstag, 10.10.2009
RegensburgZBV Oberpfalz, Samstag,14.11.2009

Die Beratung erfolgt in Einzelge-sprächen mit den Referenten zufolgenden Themen:– Vertragsangelegenheiten– Praxisbewertung– Steuerliche Aspekte– Betriebswirtschaftliche Fragen
Für jedes Thema stehen Ihnen ca.30 Minuten mit dem Referentenzur Verfügung.
Für die Anmeldungen istzuständig:Bayerische Landeszahnärzte-kammer, Rita PucheltTel.: (0 89) 7 24 80-2 46, Fax: (0 89) 7 24 80-2 72rpuchelt@blzk.de
Dr. Silvia MorneburgReferentin BerufsbegleitendeBeratung BLZK
I

Beratungstermine 2009

der BLZK

HARTMANNSGRUBER GEMKE ARGYRAKIS
& PARTNER RECHTSANWÄTE

– BETREUUNG UND KOMPETENZ IM ZAHNARZTRECHT – 
PRAXISÜBERNAHMEN VERKAUF FILIALEN KOOPERATIONEN

RICHTIGSTELLUNGEN REGRESSVERFAHREN HAFTUNG
WERBERECHT BERUFSRECHT WETTBEWERBSRECHT

info@med-recht.de
AUGUST-EXTER-STR. 4 81245 MÜNCHENTel. 0 89/82 99 56 0 www.med-recht.de

LandkreisPfaffenhofen/Ilm
Qualitätsorientierte Gemeinschaftspraxis für ganzheitlicheZahnmedizin sucht zur Verstärkung des Teams eine/nVorbereitungsassistentin/en mit BE oder angestellte/n Zahnärztin/Zahnarztin Teilzeit

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an:Dres. Schwab, Fiedler, KleinschmidtGiselastraße 1 •  85298 ScheyernTel. 08441-2682 •  www.zahnaerzte-scheyern.de

Anzeigenschluss

für die Ausgabe Oktober 

ist der 18. September 2009
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Bonitätsabfrage

Ich bitte um eine Standardauskunft der© CEG Creditreform Consumer GmbH zu folgender Person

Z a h n ä r z t l i c h e r
Bezirksverband

O B E R BAY E R N

Körperschaft
des öffentlichen Rechts

Name:

Vorname:

Geburtsdatum:

Straße:

PLZ/Ort:

Mit meiner Unterschrift versichere ich, dass ich ausschließlich Daten für den beruflichen Bereich erfrage.
Die Kosten der Abfrage in Höhe von 7,50 € können vom ZBV Oberbayern unter dem Stichwort Bonitätsabfrage von meinem

Konto Nr. BLZ

bei der 
per Lastschrift eingezogen werden.

Ort, Datum

Unterschrift für Abfrage und Einzugsermächtigung
Anfragen, bei denen die Unterschrift der Zahnärztin/des Zahnarztes und/oder Praxisstempel oder Bankverbindung fehlen,können leider nicht bearbeitet werden.

Praxisstempel (gut lesbar)

© ZBV Oberbayern, QM-Referat, 2008
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ObmannsbereichBerchtesgadenerLand
FortbildungsveranstaltungMittwoch, 30.09.2009, 18.00 Uhr s.t.Hotel Klosterhof, Steilhofweg 19,Bayerisch GmainThema:Materialgerechtes Befestigen vonVollkeramik-Restaurationen(Kronen, Inlays, Veneers)Referent:Prof. Dr. Karl-Heinz Kunzelmann(Uni München)Die Veranstaltung wird von der Fa.MIP Pharma unterstützt, die imAnschluss auch zu einem Imbisseinlädt, zur Planung bitte daherAnmeldung per Fax an 0 86 51-23 47 oder per Mail anflorian@gierl.de
Fortbildungsveranstaltung IIDonnerstag, 01.10.2009,19.30 Uhr s.t.Hotel Klosterhof, Steilhofweg 19,Bayerisch GmainThema:Der Feind im Mund… das Problembeginnt zw. den Zähnen… moder-ne InterdentalpflegeReferentin:DH Sylvia Fresmann, 1. Vorsitzen-de der DGDH Deut. Gesellschaftfür Dentalhygieniker/innen.Die Veranstaltung wird von der Fa.Curaden unterstützt, zur Planungbitte daher Anmeldung per Fax an0 86 51-23 47 oder per Mail anflorian@gierl.deDie Veranstaltung ist auch fürHelferinnen geeignet!Zu alle Veranstaltungen sind auchTeilnehmer aus den Nachbarland-kreisen herzlich willkommen.ZA Florian GierlFreier Obmann im Obmanns-bereich Berchtesgadener Land
ObmannsbereichFFB und Zahnärzte-forum imLandkreis FFB
Stammtischtermine Germering2009Dienstag, 06.10.09, 19.00 Uhr, Ristorante „Isola Antica“, GermeringDienstag, 10.11.09, 19.00 Uhr, 

Ristorante „Isola Antica“, GermeringDr. Peter Klotz, Freier Obmann im Obmanns-bereich FFB
Terminvorschau 2009 ZaeF FFBZaeF Treff 3Thema: „Praxisbegehungen“Referent: Dr. Klaus KocherDonnerstag, 17.09.2009, 19.30 Uhr,  Hotel Schiller, OlchingKons Modul II ZaeF FFBFreitag, 23.10.209, 16.00 – 20.00 Uhr,  Hotel Schiller, OlchingZaeF Treff 4Donnerstag, 19.11.2009, 19.30 Uhr,  Hotel Schiller, OlchingZaeF Jahresabschlussfeier2008Freitag 4.12.2009, 19:00 Uhr, Ort noch offenMitgliederversammlung,Mittwoch 10.02.2010, 19:00 Uhr, Hotel Schiller, Olching
Dr. Brunhilde Drew, 1. Vorsitzende ZaeF FFB
ObmannsbereichStarnberg
ObmannsveranstaltungDonnerstag, 24.10.2009,19.30 Uhr,Gaststätte „Zur Schießstätte“,Hofbuchet 4, 82319 Starnberg
Thema:Aussprache zu zahnmedizini-schen Aktivitäten im Landkreis,Standespolitik in Bayern und aufBundesebeneAnschließend:Wahl des neuen Obmanns mitStellvertreter.Verantwortlicher Leiter:Dr. Andreas Moser, Dr. Sybille Butz, Obleute

Kurs 8 – 23.09.2009DVT-Möglichkeiten u. Grenzen1-stündiger Vortrag von Fr. Rathvon der Firma Kodak.Nach einer Pause zeigt Dr. WenzAufnahmetechnik, Bildbearbei-tung und Softwareanwendungenan fünf zur Verfügung stehendenPCs. Je nach Wunsch der Teilneh-mer könnten von 2 oder 3 Patien-ten Live-Aufnahmen gemachtwerden. Bitte bei Anmeldungangeben, ob dies gewünscht wird.
Referent: Frau Rath, Fa. Kodak;Dr. Chr. Wenz
Ort: Praxis Dr. Chr. Wenz, Innstr. 9A, 83022 Rosenheim
Zeit: Mittwoch, 23.09.2009, 15.00 bzw. 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Teilnehmerzahl: 20 Teilnehmer
Gebühr:frei  für Mitglieder50,– € für Nichtmitglieder
Fortbildungpunkte: 2
Kurs 9 – 28.10.2009Bausteine einer erfolgreichen,modernen Zahnarztpraxis.Praxismanagement, eine Team-sacheBüro Management, Mitarbeiter(innen) Management, PatientenManagement, Marketing und kli-nisches Management.
Referent: Tracey Lennemann,RDH BA, Internationale Referentinund  Praxis-Trainerin
Ort: mdf Meier Dental Fachhan-del, Rohrdorf
Zeit: Mittwoch, 28.10.2009, 14.00 – 18.30 Uhr
Teilnehmerzahl: 25 Teilnehmer
Gebühr:55,– € für Mitglieder85,– € für Nichtmitglieder Team
Fortbildungpunkte: 4
Kurs 10 – 23. u. 24.10.2009Endodontie: So wird’s ge-macht… Theorie und prakti-scher ArbeitskursDer Kurs bietet ein umfangreichesUpdate zur Endodontologie. Wie

erreiche ich den sichern Zahner-halt. Genau Vorgehensweise fürTrep, WK und WF. Desinfektion derKanäle. Einsatz von NiTi- und/oder Stahlinstrumenten. Ist eineerfolgreiche Endo nur noch mitOP-Mikroskop möglich? Referent: D. Tunea, Zahnarzt, Bad Aibling, Ort: Praxis D. Tunea, Pullach beiBad Aibling. Anfahrtsplan beiAnmeldung.Zeit: Freitag, 23.10.2009, 14.00 – 18.00 Uhr, Samstag, 24.10.2009,10.00 – 16.00 UhrTeilnehmerzahl: 6 TeilnehmerGebühr:350,–  für Mitglieder450– € für NichtmitgliederFortbildungpunkte: 11
Kurs 11 – 11.11.2009Notfallkurs für Zahnärzte –TeamkursDas Seminar wird von einemerfahrenen Dozenten aus demRettungsdienst abgehalten undvermittelt in Theorie und Praxisalle Kenntnisse, um einen Notfallin der Praxis sicher zu beherr-schen.Referent: M. Frauenhofer,Instruktor Rettungsdienst, BadReichenhallOrt: mdf Meier Dental Fachhan-del, RohrdorfZeit: Mittwoch, 11.11.2009, 14.00 – 18.00 UhrTeilnehmerzahl: 10 Teams à 2PersonenGebühr:90,– € Mitglieder Team140,– € Nichtmitglieder Team
Fortbildungpunkte: 5
Für Anmeldungen wenden Sie sichbitte an: Rosenheimer Arbeits-kreis f. zahnärztliche Fortbil-dung e.V., c/o Birgit Fastenmeier,Martin-Drickl-Str. 9, 83043 BadAibling. Tel.: 01 51-19 38 38 69  /e-mail: AZF-Rosenheim@t-online.de / Fax: 01 80 50-60 34 52 60 95(12ct/min)

Fortbildungsprogramm

RosenheimerArbeitskreis

2. Halbjahr 2009
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Automobiles: Jaguar XKR
Kraftvoller Kater
zum Verlieben

Schon beim Einsteigen in denJaguar XK sieht und vor allemfühlt man seine Exklusivität. EdleLedersitze, edles Holz in denArmaturen,  streichelzarter Wild-lederbezug im gesamten Inte-rieur… die Aufzählung könnteman unendlich weiterführen unddabei unendlich ins Schwärmengeraten.  Einsteigen und wohlfüh-len lautet die Devise. Die Sitze las-sen sich praktisch an den Türenverstellen. Also kein umständli-ches Gefummel an den Sitzen sel-ber mehr. Interessant ist auch derAutomatik-Knopf, denn der istnicht wie üblich bei anderen Mar-ken in Form eines Schaltknüppels,sondern ein einfahrbarer Dreh-knopf, den man ganz einfach indie Position bringt. Alle Knöpf-chen sind für den Fahrer leichtund mit einer Hand zu erreichen.Radio/ CD/ Navigation sind mitTouchscreen ausgestattet undauch ganz simple im Handling.Rückfahrkamera und PSC machenauch das Einparken für uns Frau-en zum Kinderspiel.
Schon allein der Anblick des Jagu-ars lässt erahnen, welche Kraft inihm steckt. 510 PS mit dem 5.0Liter V8 Kompressor Motor ver-stecken sich gekonnt unter derMotorhaube. Und die machen sorichtig Laune! Ein kraftvoller Mie-zekater, mit dem man gerne auf

die Jagd geht. Der sich aber auchschnurrend und brav von uns len-ken lässt.
Man setzt sich rein, lässt ihn an,und steigt ins Gas. WOW! Was fürein Gefühl! Ist die Straße freibeschleunigt er in knappen 5Sekunden von 0 auf 100 km/h!Man wird also ordentlich in dieSitze gedrückt! Was für ein Fahr-spaß!
Der XK ist ein Sportwagen undeinen Sportwagen will man auchsportlich fahren. Dazu gibt essämtliche technische Unterstüt-zungen, die momentan auf denMarkt sind. Das fängt schon beider Automatikwahl an, Normaloder Sport und die Schaltwippeam Lenkrad unterstützt die sport-liche Fahrweise dazu. Das Fahr-werk an sich ist ja schon sehr hartund sportlich. Da liegt der XKoptimal auf der Straße und in denKurven. Allerdings benötigt esschon gutes Fahrkönnen um dieKraft des Wagens unter Kontrollezu halten. Das DSC auszuschaltenist also nur zu empfehlen, wennman über wirkliches (!) Fahrkön-nen verfügt! 
Wer es sportlich mag, aber nichtauf Luxus verzichten will, der wirdden Jaguar XKR lieben. Er ist übri-gens auch als Cabrio erhältlich.
MK

Mittelmeer? Essen? Diät? Pasta,Pizza, Olivenöl, Ciabatta und Weinbis zum Umfallen! Das klingt erstmal richtig lecker. Und wenn dasfunktionieren würde wäre dasrichtig toll! Aber wie das eben imLeben so ist, hat das Ganze einenHaken.
Sehen wir uns zuerst mal die Emp-fehlungen der „Experten“ an. VielObst, viel Gemüse, viel Rohkost,viel Fisch, Nüsse, Körner, wenigFleisch, wenig Weißmehlprodukte,wenig tierische Fette. Ja, das hörtsich vernünftig an. Und ist auchnicht so weit von dem entfernt,was die „Experten“ uns sowiesoimmer empfehlen.
Im Urlaub war das Essen aber

doch ganz anders. Pizza, Pasta,Fleisch, Fisch, Weißbrot, Ciabatta,Baguette, Gemüse, das in Olivenölschwimmt, usw. Trotzdem belegendie Statistiken, dass es in den Mit-telmeerländern weniger Herzin-farkte gibt als bei uns. Auf Kreta z.B. ist der Herzinfarkt so gut wieunbekannt, obwohl die Ernährungzu 40 Prozent aus Fetten besteht.Liegt es vielleicht gar nicht an derErnährung? Sondern viel mehr ander Lebensweise? Weniger Stress,die Dinge langsamer angehen,Siesta halten. Sich am Leben freu-en. Sind nicht das die Dinge, diedie Mittelmeer-Bewohner gesün-der leben lassen?
MK

Formvollendete Schönheit wohin man blickt. Innen wie außen verbindet Jaguar mit dem XKSportlichkeit und sinnliche Eleganz. Und wer sagt, dass ein Sportwagen nur was für die Her-ren der Schöpfung ist? Auch wir Frauen finden Gefallen an schönen, schnellen Autos. 

La Vie – das Leben

Wie gesund ist die mediterrane Küchewirklich?

Der Urlaub ist gerade rum und wie jedes Jahr verbrachten viele von uns diesen im Mittel-meerraum. Nun hört man immer wieder von der sogenannten Mittelmeer-Diät

Liebe Leser unseres Bezirksverbandes, 
mit dieser Seite starten wir den Versuch das Leseangebot dieserZeitschrift ein wenig aufzulockern. Es wäre interessant zuwissen was sie von dieser Idee halten.  KK
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…dieser Block wird IHR(Praxis-)Leben verändern!

Anmeldung
Telefon-Anmeldung: 0 80 31/9 0160-0
Telefax-Anmeldung: 0 80 31/9 0160-11
Anmelde-Schutzgebühr:100,– € inkl. BewirtungKomplette Vergütung bei Seminarbesuch

… wie lange wollen Sienoch auf Ihren Cerec-Erfolg warten?… da staunt derSozietätspartner undder Senior wundert sich!… Cerec kannte ich vomHörensagen und warskeptisch!… jetzt baue ich aufeigene Erfahrungen undbin begeistert!… so habe ich meinen wirtschaftlichen Erfolgund zufriedene Patienten!… meine Cerec-Idee hatsich amortisiert!… ich würde Cerec niemals mehr hergeben!… Cerec ist mein erfolg-reiches Praxisconceptgeworden!

Freitag, 2. Oktober 2009 • 15.00 – 19.00 UhrHENRY-SCHEIN-DENTAL-ROSENHEIM,Kirchenweg 39 – 41
Glauben Sie nur das, was Sie sehen:
Indikation / Patientenaquisition / Kosten-Information / Infiltration /
Präparation / 3D-Digi-bluecam-Abdruck / Konstruktion-Occlusion / Präzision /
Schleifvorgang / Einsetzen / Politur. Alles LIFE mit Patient.
Veneers / Inlays / Onlays / Kronen / Brückenprovis. in 3D-Software:
Kalkulation / Amortisation / Marketing / Werkstoffe / Visionen

Kirchenweg 39 – 4183026 RosenheimFax 0 80 31/90 160 11
Theresienhöhe 1380339 MünchenTel. 0 89/9 78 99-0Fax 0 89/9 78 99-120

CEREC – WIE NOCH NIE
SEMINAR für Assistenten,angest. Zahnärzteund Sozietätspartner
mit Dr. Martin Butz1981 Geburtsort Landshut2006 Ex. Regensburg2006 GF MedByMed2007 Assistent Mü.-Pasingund Nymphenburg
und Frau van Alen-Neubauer
Zt./CadCam Spezialistin HSD, München


